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H. W. Longsellow

Unlängst fand ich in einem Buche die Bereinigten Staaten von Nord-Amerika als »das prosaische

Land der Yaniees und der Baumwolle« bezeiihnet Was der Verfasser damit sagen will, liegt auf der

Hand; er giebt mit diesen Worten nur einer Ansicht Unsdrnch die, wenn ich nicht irre, von sehr Vielen

getheilt wird, nämlich der, daß in den Bereinigten Staaten alles Andere eher Boden stnden und gedeihen
könne als die Poesie. Und allerdings, wenn man an das Bild denkt, das so manche Sehriststeller von

den Yankees entworfen haben, nnd an die wichtige »Rolle, welche bis vor wenigen Jahren die Baumwolle

in dem Verhältnisse der freien nnd der Sklavenstaaden gespielt hat, nnd die ein betriibendes Beispiel der

Unterordnung aller andern Rücksichten unter das materielle Interesse» bietet, so scheint, sobald von einem

Lande der Yankees und der Baumwolle die Rede ist, der Znsah prosaisih sich von selbst zu verstehen, und

die Annahme berechtigt, daß wir kaum erwarten dürfen, bei den AnglwAmerikanern Sinn und Begabung

für die Poesie anzutreffen. Dem ist aber nicht so; vielmehr haben die Bereinigtett Staaten während der

kurzen Zeit ihres Bestehens als unabhängiges Reich schon eine ansehnliche Zahl von Dichtern hervorge-

bracht, die nicht nur von ihren Landsleuten gefeiert werden, sondern auch iiber die Grenzen ihrer Heimath

hinaus Anerkennung theils schon gesunden haben, theils noch zu finden. verdienen. Dabei muß freilich

zugegeben werden, daß bis jent die nordamerikanische schöne Literatur noch nicht als eine selbstständige

betrachtet werden kann, daß sie vielmehr einen Zweig der englischen bildet, mit welcher sie mehr als nur

die Sprache gemein hat. »Im Bereich der schönen Literatur,« sagt Herrig mit Recht, ~erscheint Amerika

noch in intellectueller Abhiingigleit von England-« Und ein Llnterikanetz der Dichter Longsellow, sprieht sich
iiber diesen Punkt aus, wie folgt· Jn einem Gespräch zwischen zwei amerikanischen Schriftstellern läßt er

den einen derselben auf die Forderung einertnationalen Literatur, die der andere stellt, erwiedernk ~Seien

wir natürlich, nnd wir werden national genug sein» Zudem kann unsere Literatur nur in soweit streng
national sein, als unser Charakter und unsere Denkweise von denen· anderer Nationen abweichen Da wir

nun aber den Engländern sehr ähnlich, da wir thatsächlich Engländer unter einem andern Himmelsstrich

sind, so sehe ich nicht ein, wie unsere Literatur von der ihrigen schk verschieden sein kann. Westwärts

reichen wir von Hand zu Hand die angeziindete Fackel, aber angezündet wurde sie an dem häuslichen

Heerde Englands« Und weiter bemerkt er, daß die amerikanische Literatur ~keine Nachahmung, sondern

eine Fortsetzung der englischen« sei, nnd äußert sich sodann über ihre Zukunft, wie er sich dieselbe denkt,

mit folgenden Worten: ~Eine Nationen-Literatur erwächst nicht an einem Tage, Jahrhunderte müssen

ihren Thau und Sonnenschein da beizutragen. . Die unsrige wächst langsam, aber sicher. Wie das

Blut aller Nationen sich mit unserm eignen vermischt, so werden ihre Gedanken und Gefühle sich endlich

in unserer Literatur verwischen. Wir von den Deutschen Zartheit, von den Spaniern Leidenschaft-

lichkeit, von den Franzosen Lebhaftigkeit sszentlehnen und dieselben sich mehr und mehr mischen lassen mit

unserm englischen gesunden Sinn. Und das nnsdie so sehr erwünschte Universalität gehen« —-
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seh glaube, man kann sieh mit dieser Auffassung nur einverstanden erklären.

Steht nun aber aueh die nordamerikanisehe Literatur noch nicht als ein stattliches Gebäude da,

das keiner Stützen von außen weiter bedarf, so fmd doch schon erfreuliche Anfänge des Baues gemacht,

und wir dürfen hoffen, daß derselbe rüstig vorwärts schreiten wird. Jst auch, wie R. W. Emerson, der

bedeutendste Philosoph jenseits des atlantiseheu Oceans,.einmal-sgeäußert hat, ~der Dichter Amerika’s«

(d. h. wohl ein Dichter, der für Amerika das w«äri, wafsz etwa Shakespeare für England, Goethe für

Deutschland ist), noch nicht erschienen, müssen wir auch vorläufig auf das Aufgehen dieses Gestirns erster

Größe noch warten, so strahlen doch schon zahlreiche Sterne von dem Himmel der amerilanisehen Poesie,

an deren Glanze wir uns erfreuen können. ·

Unter den anglæamerikanisehen Dichtern -"sind mehrere, die— den besten jetzt lebenden anderer Länder

an die Seite gestellt werden dürfen, und zwar gilt-das vorzugsweise auf den Gebieten der Novellistik und

der Lhrih Namen wie J. F. Cooper und W. Jrving sind deutschen Lesern bekannt genug; weniger dürfte

das der Fall sein bei den lyrisehen Dichterm obgleich manche von ihnen auch den mit der englischen

Sprache nicht Bertrauten durch mehr oder minder vollständige Uebersetzungen zugänglich gemacht worden

fmd. Der in seiner Heimath beliebteste und am meisten gelesene tmter diesen Dichtern, der, dem, meines

Erachtens, der erste Rang unter ihnen gebührt, und zugleith der, welcher in seinen Dichtungen mehr Ver-

wandtschaft mit dentsehem Geiste zeigt, als vielleicht« irgend ein anderer englischer oder amerikanischer Schrift-

steller, ist der schon oben erwähnte Longfellow Mit ihm wollen wir uns in dem Folgenden beschäftigen.

Henrh Wadsworth Longfellow wurde am N. Februar 1807 in Portland im Staate Maine

geboren. Nachdetn er eine sorgfältige Erziehung erhalten hatte, begab er sieh schon im Frühjahr 1826

nach Europa, besonders um sich für das Lehrsach der neueren Sprachen und Literaturen vorzubereiten.

Nach Verlauf von drei Jahren, die er theils in Deutschland (u. A. in Göttingenx theils in Frankreich,

Spanien, Italien, Holland und England zubraehte, kehrte er im Sommer 1829 nach Amerika zurück und

erhielt alsbald die Professur der neueren Sprachen am Bowdoiuslisollege (Maine), gab jedoch diese Stelle

im Jahre 1835 auf und ging von neuem nach Europa, tun die nordischen Sprachen zu ftudiren Nach

einer Abwesenheit von mehr als einem Jahre, während welcher Zeit er sich in Dänemarh Schweden,

Deutschland (namentli(h in Heidelberg und Throl), sowie iu der Schweiz aufgehalten hatte, kehrte er in

seine Heimath zuriick und wurde Professor der französischen und spaniskhen Sprache am Harvard College

in Cambridge am That-les, der berühmtesten Universität Nord-Amerila’s, im Staate Piasfachusets Jm

Jahre 1843 unternahm er eine dritte Reise nach Europa.

Mit welchem Erfolge er sich dem Studium der neueren Literaturen gewidmet hat, für deren

griindlichsteu Ketmer unter den amerikanischem Sehriftstellern er gilt, beweisen seine im Jahre 1845 erschie-

neue und als sehr schätzbar geriihmte literaphistorische Anthologiu »Die Dichter und die Dichtung

Europas« und besonders seine Uebersetzungem An größerm Gedichten hat er übertragen:-»Tegn6r’s

AbendmahlskindeA aus dem Schwedischem »coplas de Maus-has« aus dem Spanischen des Den sorge

Manrique und »Das blinde Mädchen von Castel-come« aus dem Gascognischen des Naturdichters Jasmiu

Außerdem haben wir von ihm zahlreiche kleinere Uebersehungen aus dem Spanischem Jtalieuischem Alt-

Franz-Fischen, Angelsächsischem Dänischem und namentlich aus dem Deutschen, darunter Gedichte von

Uhlan«d, W. Müller, Mosca, Epigramme von Lege-n, S. Da(h’s ~Aennchen von Tharau« u. a.



Zeugen diese Uebersetzungen schon von großer dichterisch- Vesrhng so gilt das in noch höheren:

Grade von Longfellow’s eigenen Dichtungew Er hat sbch ais Oel! Omptgebirten der Poesie versucht, in

de: spat, im Eppz im Dmma mu- in de: Nov-ne, m wem: ich ihn« pie- ate eines: iykischm Dichte:

bezeichnet have, s» is: im« im: m soweit richtig, at« ver vichikkischm Schassmo ausk-

vmgs in vie Lykik sank. l ·
Das deutsche Element in seinen Dichttmgeyspngs Izelchesspich sehon oben hindentete, verdankt er

theils feinem lange« Aufenthalte is! Deutschlauv,«tbnlsk-m besonders feine: Vertrauen-it mit de: veutschm

Poesie, die er hoch verehrt, und aus der er votsitssbsiseissine Inregnss geschöpft hat, ohne jedoch darum

ZUM bloße« Nslchahmkk hkkCbiUfMkkU. « Ein dcnischst sTsistoMsrssbetnerkt über ihn: ~Sein Dichtek

character im Allgemeinen ist der deutscheromaritischckKtihg gern; irr-gemessen. Scherz nnd Laune sind

seiner Lhrik fremd; das Sentimentale, die Jdhlle oderjiegeschichtliche Reminiseenz einer scheinbar kräfti-

geren und einfacheren Zeit als die jesige, nelpnienftssiis ."I Sympathie ein; allein er vermag sich sehr

schön aus diesen engen Gesichtskreisen zu lnn, Wahren zu erheben, welches er

auch aus unbedeutenden Anlässen heraussindetzx DKHOII Possen wir bei ihm einem erhabenen Ernst

der Gesinnung- einem, dem Esttvpöet fast spannende-speiset«- Glauben an das Jveale neben dem unver-

wiistlichen praktischen Sinn des AmerikanersÆ Iris dieses Urtheil auch im Ganzen das Richtig» so

muß doch, weil eine Stelle darin leicht zu geben könnte, hinzugefügt werden, daß

Longfellow keineswegs über dem Mittelaltm iMspericlletdings sehr eingenommen ist, die Zeit, in

welcher er selbst lebt und schafft, über der junges, aber auch jugendkräftiges Vater-

land, über poetischen Träumen die Anforderungen« Lebens vergißt.

Seine Gerichte enthalten eine Fülle von poetisches Gedanken und treffenden Bildern; ja, was den

letztern Punkt betrifft, so könnte man auf ihnxsÆtssendsq was er von dem Helden einer seiner Erzäh-

lungen sagt: ~«Seine Gedanken waren zwillknskGirstcu Gedanke selbst und seine bildliche Darstellung

in der Außenwelt So schwamm durch bie«ht·hisli,·«’stillen Getvässer seiner Seele jedes Bild doppelt,

Schwau und Schatten« «"«·""«"«7»sp·-«"«3»««««"«« i
Jn Bezug auf die äußere Form seiner

werden, womit er sich in den verschiedensten bewegt, der Wohllaut seiner Verse und die Sorg-

falt, die er auf Rhythmus und Reim verwendet, Reinheit er sieh selten Verstöße erlaubt.

Seine lhrischen Gedichte hat er Juni-»F Theil in verschiedene Gruppen unter besonderen

Titeln zusammengefaßtz außer den vertnischtts ISEUlkJugendgedichtm finden wir die ~Stimmen der

Nachts« denen er die Begründung seines Diehtetrtsessbhipgsweise verdankt, ~Gedichte über die Sklaven-if«

»Der Strand und der Heerd« und ~Zugvögel, zweiter Schwarm«

» Eine der bekanntesten und gerühnitestekssp
» Btlschen Schbpsungem die ich deshalb hier mit-

theilen will, ist das balladenartige Gedicht ~k·x«osl·«s»jsss,·»iii welchem er an dem Bilde des die Alpen

hincmnimmkiikkii ziikigimgs das Stube» imch venimoiiyhakeu Jveai veksiimticheu mirs.

streicht.

Schon wol) vie Nacht de« sanften Flor,

An: var« ei« Ave-wissen«

Ein Jüngling Its, both I ver Hand

Ein Banner, dfsnf ver sssflspkuch stand:

Btcolsioks
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Ernst feine Stirn; des Angst Strahl

Stint, gleich vie aus der Neid« ein Stadt;

Wie Silberzinlen hell und vol!

Der fremden Zunge Laut erscholl:

Bxcclsiorl «

Hell stradlt nnd warm ans manchem Hans

Die Heerdglntd in die liacht hinaus,

Und droben glänzt der Gleis-her Eis;

Der Lips entschlitpft ein Seufzer leis:

VII-abide!

»Berfuche nicht den Engpaß denkt«

So fpricht der Greis; ~ein Wetter dräntz

Höry wie der wilde Oitfbatd tost!«

Der Jüngling ttft Durst! getrost:

Bxoolsiorl

»weil«« steht die Naiv - »und lege Du

Dein Haupt an meiner Brust zur Ruf L«

Sein blaues Slug’ ein Thränlein new,

Doch seufzend spricht er anch noch ledi-

Exoolsiori

~Wo die derdorrte Tanne pracht,

Wo die Lntvine rollt, half Apis«

Das war des Bauern lekter Graf;

Hernieder rief? zum Vergesfuh
Exeelsiorl

Bei Tagesanbruch, als der Chor

Der Berndardsmönche sandk empor

Den oft gefungmen Lobgesang,

Hoch durch die Lüfk ein Ton erklang:

Engel-Tor!

Ein Wandrer, halb itn Schnee Versteckh

Ward von dem treuen Hund entdecky

Umllammernd noch ntit eiPger Hand

Das Banner drauf der Wadlfprnch stand: ·

Bxcelsiokl

Dort lag er auf den kalten Höhn,

Jm grauen Zwielicht todt, doch schön;

Und von dem Himmel klar und fern

Fiel eine Stimme wie ein Stern:

ljxcelsiokl



Jch lasse zwei kürzere Gedichte vtitrlsslschtsssbaltd folgen. -

« Der Pfeil ad· »du Lied;

Ei« Oft« von mein« 111 entfloh;

Er siel des-Ob «·- liikssfk ich wo;

Er flog zu ihnen, des- tonnte nicht

Den! Fluge folget-111 Gefchi.
«

Ein Lied von entfloh;

Es liel herab -ulit pufk ich wo;

Wes Blick if Wind-Darf genug,

Zu folge« eines· Liede( Flug?

Lang; lang· nnyherfand ich den Pfeil

Jn einer Eise, und heil;
Das Lied, oifksezinei Reime Verlust,

Fand wieder is ins-rundes Brust «

DE! Tag-

Der Tag ist kalt und fchsarz und traurig,

Es regnet, und der liudseult schaurig;

Noch hängt die Web· O veetvitternder Wand,

Doch der Stirn! freut todt dle Blätter auf? Land,

Und der Fug if fsbars und traurig.

Mein Leben ist kalt

Es regnet und der sind heult schaurig;

Noch hängt s- vewGtdeu Oestern mein Sinn,

Doch der Sturm fis Oh Träume der Jugend dahin,

Und die Tage fhtvarz und traurig.

Still, trübe« dergl. zu klagen!

Durst) Wollen hervor die Sonne dir tagen!

Dein Looi ist allen Mensche« ges-sein:

Jn jedes Leben regneci 111,

Ein’ge Tage Ind Hat; und traurig.

»-« «53,-. IN g« zgim .. . j wi «»

Ein höchst anfprecheuves Jdhs Sinne des Worte« giebt uns

Longfellow in dem folgenden! Gedsstu its: Eis! « « «· «

Der RGO-ich.

Jm Schatten einer Laßt-nie bat

Des Dorfes Schttiek Ihren Stand;

De! Schtnietz et ist ein ktäfkget Mann,

Mit breitet, newyet Hand,

Und ver sebikgen Arme Muskeln sind

So statk wie ein« Eisenbantx
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Sein paar ist krani und sdwarz nnd lang,

Sein Intlip bräunlich roth;

Ins der Stirne heiß derlt ehrlicher Schweiß;

Er verdient sein täglich Brod,

und sitht ver est-ts- sect m« Gott«-r,

Denn ihn drsrkt nicht Sthnldennoth

Wptly ein, Wof ans, von Morgen bis Rathi

Hört ihr, wie sein Blasebalg stöhnt,

Und wie in langsam genteknent Schlag

Sein schwerer Hammer dröhny

Als lautet« ein Küster die Gott» itn Dorf,

Wenn der Abend den Hirn-net verschönt.

Der Kinder Stdaay wenn die Sehn? ist aus,

Bleibt an der Thüre stehn;

Sie sehn die siannnende Schmiede gern

Und hören die Välge gehn

Und haschen die Funken, die hinaus,

Wie Spreu von·d"eti«kenne, weh’n.

An! Sonntag in der Kirch« et fift-

Bon seinen Knaben umringt,

Hört pked’gen nnd beten den Pfarrer dort,

Hört, wie seine Todter singt

Ja: Dorfkhotz und sein Her; wird sroh,

Wenn ihre Stils-f erklingt.

Wie der Mutter Stintse dint sie ihn,

Die singt in der Engel Chor;

Noch einmal Ins er denken an sie,

Die er so früh verlor,

Und er wischt rnit der Hand eine Thräne weg,

Die quillt« untenn Lld hervor.

Jn Arbeit, Lust nnd Leide geht

Er seine Leben-daher;

Jeder Morgen sieht beginnen ein Werk,

Jeder Abend sieh« gethan;

Da fiets er strebt und schafft, darf süf

Der nächtliche Sthlntnuter ihn! nichts.

Dank, tausend Dank, ntein witrd’ger Freund,

Für Lehre dir nnd Rath!

So solkn in de« Lebens Sthnried’ unser Glück

Wir schccssrn früh Und svtsts

So aus seinem hallenden Arnboi anth « »

Gestalten Gedanken und That!
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All« VII »SUMUW de? Nacht« wähle is) zur Müh-Hang, als, wie mit Meint, beson-

ders originell: -

di« hing-ki- state

JQ las eine Sag’ aus alter Zeit,

Eine Wahre seltsame: Art, «

Drin stand, wie ein Heer von Gespenster- knm Streit

Un( die Mauern von Zu« Ich geschaut.

Besttahlt von des Mondes bleichem Lithy

An der ransthenben Moldan Strand,

Wie in einem ersehreckenden Traumgesicht

Das Heer der Todten stand. «

Weiß wie Seenebeh die landwärts ziehn,
War das Lager der Geisteratmeq

Dazwischen rauschte der Fluß und schien

Zu klagen in tiefem Weh.

Lein Schildwaehsthrity kein Trommelklanz

Das Lage: war still wie die Gruft;

Wie sich Wollen umarmen mit Wolken, umschlang

Jedes neblige Banner die Luft.

Doch als zum Morgengebet rief tvash

Der Münsterglocke Schall;

Da stiegen und sielen im Winde jaeh

Die fchneeigen Wimhel all’.

Das breite Thal floh rafch und fern

Hinab das verftörte Heer;

snf stieg der herrliihe Morgenstern

Die Geister waren niyt mehr. - «

las im Menfchenherzen einmal,

Diesem Buche feltfatner Art,

Wie ein Heer von Gespenstem bleich und saht,

Um die menschliche Seele sich sehaart

san: Hut« de: Phantasie ais-want,

In des Lebens ransihendetn Strom,

Glänzt inanche neblige liiefengestalt

die Nacht, manch granses Phantom.

Aas dem nahm-a Schcachigesitvs ekschkim

Das Lasecs der Geists-arme;

Und der Zins Lebens rauscht und weint·

Dazwiftheq als sag? er in Weh.



Leinsstitsdslltsdbtisitdqttitt

Jsdiefetstsekdetstsfts

skskwskusokkpekspzkmeeszsistskx
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Utdwessftieklichlitfditclvckktfhss

Isddieseetetsftissdtha

siflldcidettdetfssstsscdtssssttsiissd

Utddieschattessisdfvttseseht

VCOTOTIMTPIZICICICVIIIUFLII

DOCMDCIMOOLCMIEHOITIVZ

Ver Glaube sttablt sie ei« «sskgessim,

Uudcstaueuaadstktsizerkw

Bot: besonderem Jutekesie für desttsche

legt für das liebevolle Verständnis, da« Cxfcheiuusgku des deutschen Mittelalters ent-

gegkuhkiksgx MPO

Und-fern.

Wo die blauen Jrankenberge ragt! VIII! seiden stet-

Stebt das altebrsstbige Nil-Ists
Stadt der Arbeit nnd des panbeisLCGfber Ists nnd be! Gesänge!

Gleich den Lräfn un( deine sssebt II dir) der Sagen Menge:

Sagen ans den Inittiern Zeiten, da in des""iaMstbertalten,

Stplzen Sedlosse du noch sabesi rans S 111-die Kaiser walten;

Da dein winkt-er, fleifger Dieser in fslicht gereisten Vor-ten,

Das diepanddetskvfen Reichcfnstteisesbenfernfesdrten
Korb stkbt in dein Hof des Schlosses, not« Eisenband umbunden,

Jene Linde, die vor Zeiten satt« stutzt-den,
nu den: Pcap da- Vogenfeusied wo eEIQIeUioe feine Weise

Ja den alten Held-tagen fang zn «laeeni Preise.
Bot: der Wnndenvelt der Linse fefisbiet sich rings angeben:

Brunnen, die mit kecchest be- Nskflpcsp sic kkbkbksz

Hkicigkp »» Zinses-via»- iikiesspzi di: 111-Ia occur-es»

Sie, die frühere Geschlechter »als» Ipostel senden. ·
Jn der St. Sebaldnilirche rujn Gebeine, » »
nur di« kpskuku zwzts nppiikt Masse« «- seisesk Same.

Ja der St. Laurentiuekirche

Bildnerei-s verziert, der sodann-Den Qajagarbe zn verghichen
Hm, sc- nuqii up« nktigipu disk, m visit· im» innig
Der Evangelist der Läufe,

Stets geschäftig, zog in Sehn-eigen nnd in VII Hegnipstrande
Er hinaus, gleich einen! sandte!- Itc Lande.

..l-Imigksvit« ist die Inschrift, die Stab gegeben;
Er iii todt nitbt nur gescbieden -« da die ewig leben.

Schöner scheint das Sonnenlicht uns, Don« est die Stadt, die alte,
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Weil et ihre Luft gesinnt«- leil sein Ins sie einst durch-danke.

Durch die Straßen, breit nnd lattlich dnrth die Gäßchen, dumpf nnd enge,

Zogen einst die Meisietdithtetz singend ihre rauhen Gänge.
Aus entfernten Winkeln lasen in den Znnstsaal sie gezogen,

Nesier bau’nd im Rsbmestempeh tvie die Stdn-all» an: Jensierbogm
Wie der Weber wars das Webschiff, mod er auch an: npiksihen Liede,

Jbren Eistuthothums poehten laut zu: smhoiilang die Schmiede;
Dankend Gott, def Weisheit Blumen holder Dichtung rnft its Leben

Jn der Schmiede Staub nnd Kohlen, in des Weben-bis Getrieben.

Auch Hans Sachs, der Schuster-Dichter, tressliehster der Kunstverwandtey
Erster der zwölf weisen Meister, laiht’ nnd fang hier in solianten

Doch sein Hans isi seht ein Bierhans sauber ist mit weißen: Sande

Dort die Flur bestreut es schimmert in den: Zenster die Gnirlande —-

Ob der Thür sein Bild, wie Pnsehmann ihn in: Trannsgesicht gewahrte,

Ihn, den tanbengleiehen Alten, mit dem langen, weisen Barte.

Und der Handwerks-traun kommt sbends, Sorg’ nnd Kummer zu verdauen,

Jn des Meisters altem Irmstnhl trinkend Bier ans blanlen Kannen.

Hin ist fest der alte Schimmer, nnd vor meinem Auge schweben

Diese Bilder gleich Figuren in verblichenen Geweben

Uns dich ziehn der Mensihen Blicke nicht dein Reichstag, deine Kaiser —-

Nein, dein Mater, Albrecht Väter, nnd Hans Sachs, dein Bard’ nnd Weiser.

So, o Nürnberg, sang ein Wandrer, hergeführt nach weiter Reise,

Wie er schritt dnrch deine Strafen, still für sieh in leichter Weise;

Aus des Pflasiers Spalt - ein Blümchen, das ersproß, den Boden schmiickend —-

Dort den Adel regen Schassens und der Arbeit Stammbanm visit-send.

Verwandten Charakters ist das Gedicht: »Der Belfried (Belü·y, Delikt-das) von Briigge,« in

welchem der Dichter, oben in den: Gloekenthnrme anf dem Marktplatz von Brügge stehend, die alten Zeiten

Flanderns an seinem Geiste voriiberziehen läßt. Auf die übrigen kann ich hier nicht weiter eingehen; ich

begnüge mich damit, zwei der größeren zu erwähnen, die durch Schillers Glocke angeregte lhrischedidaltische

Dichtung: »Der Bau des Schiffes« nnd die oielgeriihmte Ballade: »Das Slelett in Waffen« Einige

Worte möchte ich jedoch noth hinzufügen, die Stellung des Dichters zn den die nordamerilanisehe Welt

bewegenden Streitfragen betreffend, so weit dieselbe ans seinen Dichtnngen erhellt. Schon ans dem Um-

stande, daß Longsellow ein Eingeborner der Nen-England-Staaten ist, nnd ans seinem Charakter, so wie

derselbe in seinen Werken hervortriix dürfen wir schließen, daß wir ihn ans Seiten der Gegner der Skla-

verei sinden werden. Diese Bermnthnng wird bestätigt durch seine ~Gedi(hte über die Sklaverei, « in

welchen er seiner Sympathie nrit den nnglücklichen Negersklavem seinem Unwillen gegen ihre Unterdrücker

nnd seiner Besorgniß vor den verderblichen Folgen der Sklaverei siir die Union beredten Ansdruck giebt.

Eins derselben möge hier als Probe folgen. «

Des Sklaven Traum.

Er lag beit- uugeschnitteuen Reis,

Die sähe! in der Hand;

Die Bmst V« nackt, das strupxkge Haar

Begrabes is den Sand.



c! fah iin Nebel nnd Schatten des Schlafs

Unfs nen’ fein Peimathland

seit durch die Landftbaft feines Tranms

Der ftolze Niger glitt;

Noth einmal unterm Palmenhain

Er felbst als König fchritt,

Und hörte vorn Gebirge nahn

Der Larawanen Tritt.

Er fah, wie fein fihwarzängiges Weib

Jtn Kreis der Kinder stand;

Sie herzten ihn, fie stiften ihn,

Sie fasten feine Hand.

Ein Thränlein anvll aus des Schläfers Ang’

Und trövfelt in den Sand.

Und dann ritt er in tvitthender Haft

Des RigerYUfer entlang;

Von Golde war fein 3lgelvaar,

Und er fiihlts wie sitt ktikgkkfcheni Klang
Seine Scheide von Stahl flog jedes Mal,

Wenn wild fein Kenner sprang.

Und vor ihm die Jlanringvs Hohn,

Blntrothen Fahnen gleich;

son Morgen bis Nacht verfolgt« er die Jagd

Den-Es Tantarindengezweig

Bis die Däeher von tasetnhütten er fah

Und des Oeeans blaues Reis.

Er vernahm, wie der Löwe brsllte bei Nacht,

Und wie die Hväne stöhnth

Und wie am Strom des Jlnfvferds Schritt,

Das Rohr zetitantpfend erdröhnkz
Und es klang durch feines Traumes Triumph,

Als ob Tronnnelwirbel ertintc

Der tanfendzüngige Bald ward laut

Jn glühender-i sreiheitsdrang

Und ntächtig rief der Wiisienwind

Mit fo wildem, freiem Klang,

Daß der Schläfer läehelnd fahr empor

Bei ihrem flåtmifchen Sang,

Er fühlte des Treibers Peitfche nicht,

Noth der Sonne fengenden stand;

10
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Dem! ver Tod bat? erhellt v« Land des Schlafh

Und M- Aib lag satt im Sand, «
Ein rvst’gei, sekbrochnes nnd vom Geist

Hinweg gefchleudektes Band.

Ein anderes dieser Gedichty »die Warnung« über-schrieben, in welchen: Longfellow die Sklaven-

bevölkernng det Bereinigten Staates mit dem blinden, gefesselten Simson in den Händen feiner Feinde

vergleichh schließt mit den Worte-»He
«

» «

Eis DIE, Its! Und Abs, isi die! im Land,

,O Ufnbauveu und beraubt der Kräfte,

Der bebt Iceileicht bei einem Fest die Hand,

LtfOtternd dieses Staate« Säulenschäfth

P« qsifen Freiheit-neuem(- Sau, zekscheat
VII« Grund zur Spips in Schntt und Trümmer fällt.

Vor der Gefahr; vie-iso- angedroht wird, ist die Union jetzt hosseutlich für immer gesichett Daß

unser Dichter auch noch mass-Gefahren für ihr Bestehen geahnt hat, darauf scheiueu die Schlnßverse

seines oben erwähnten Oel-Dies: »Der Bau des Schiffes« hinzudeutcty in welchen et, die Uniou, die

er mit einem Schiffe vetgceksspspoftrophirenh austufn

I Riiht fiirthte jeden Schall nnd Stoß —-

·«

E« ist kein Fels, die Wes M«- bloß;

UT« if des Segels Llaifchen nur,

sein Riß» dnrih den der Bindstoß fuhr.

Tws Sauerei-void, trotz Felsenwand,

Froh falscher Lichter auf dem Strand,

Hahk zu, half kühn den Wogen Stand!

II? unsre Herzen sind mit dir,

«« Da, Herz nnd Hoffnung, Flehn nnd Zähren,

i Ein fesi Vertraun, das frei« wird währen,

sind inii dir, sie find mit dir!

Verse, in denen sein unerschüttFylicher Glaube an die große Zukunft der Union ans-

sprichh deren Geschicke, vorher sagt, · «

·! « Die Menschheit mit all’ ihrer: Sorgen,

»Der Hoffnung; auf ein fchötktes Morgen

» .·k. »-

in athemloser Spannung er dieses Vertrauen auch während des erbitterter! Bruder-mör-

derischen Krieges, der während Hekåäfskssahre in veu Veteinigteu Staaten wüthettz nicht eingebüßt hat,

beweist fein anf den Untergauz Ftegctte Cmnberland im Zusatmnesstoß mit dem seiner

Zeit so viel genannten Wams-T,- Uts lifutgepattzetteu Merrimch bezüglich« Gedichh dessen letzte

Strophe lautet: "««"-’-««-«»·3 «-’-"- « -

Ha, wackre. Jm Tode-was

sitt« ihr aus ncch kühne! That!

H«- tvackkes End! Mk! Herzen so bkap
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Wird dein Banner, das fest entzwei,

Ein« sein aufs neu’

Und ohne« eine Rast!

Möge die Prophezeiung des patriotischen Dichters vollständig in Erfiillung gehn!

» Unter den Werken Lougsellow’s, die wir zur epischen Gattung zählen müssen, ist zunächst das

auch nach der Zeitsolge des Erscheinens erste derselben, ~Evangeline,« zu nennen, das wir wohl am

passendsten als ein idhlliscbes Epos bezeichnen, ein Bild aus dem bürgerlichen Leben aus einem Hinter-

grtmde größerer historischer Begebenheiten. Die Anregung zu diesem Gedichtc hat Longfellow offenbar

dnrch Goethe’s Hermann und Dorothea erhalten; übrigens steht er sowohl in Bezug auf die Wahl als

auf die Behandlung seines Stoffes durchaus auf eigenen Füßen. Berständiger Weise hat er eine Geschichte

gewählt, die aus dem amerikanischen Leben genommen ist und aus amerikanischem Boden spielt; ich sage ver-

ständiger Weise, denn eines Theils wurde es ihm so leiihter, originell zu sein, und andern Theils konnte

er seine Erzählung mit anziehenden Naturdildern sihmickem die außer ihrem poetischen Werthe fiir die

meisten Leser noch dazu den Reiz der Neuheit hatten.

Die geschichtlichen Thatsachem die der Erzählung zum Grunde liegen, sind folgende. Jm Jahre

1755 wurden die Bewohner der Halbinsel Nova Scotia, eines Theiles der französischen Colonie Radien,

der im Utrechter Frieden vonFranlreieh an England abgetreten worden war, von der englischen Regie-

rung, trotz der bei der Abtretung ausdriicklich fiir sie ausbedungenen Neutralität, aufgefordert, in dem

bevorstehenden Kriege die Waffen gegen ihre Landsleute zu ergreifen, und als sie sich standhaft weigerten,

sofort vertrieben. Zwölstauseud Familien (wenigstens erzählt Sealssield so) mußten mitten im Winter

ihre Heinmtb verlassen; Tausende erfroren, verschmathteten oder wurden von wilden Thieren zerrissen, und

nur ein geringer Ueberrest enttam nach mehrjährigem Umherirren an den Mississippi, den sie aus Flößen

hinabsuhrem und an dessen Ufern, namentlich an der nach ihnen benannten Cote des Acadienkg sie ein

Unterkommen fanden.

Das Gedicht besteht außer der Einleitung, die hier folgt, aus zwei Gesängen. ·

Einleitung

Dies iit der Urtvald. Seht diese mnrmelnden Tannen und Firmen,

Därtig von Moos und in grünem Gewand, undentlieh im Zwielicht,

Stehn tote Drniden der soweit, mit ernsten. prophetisthen Stimmen,

Stehn tvie ergretfete Harfner mit Bärten, die ruhn auf dem Busen.

Laut ans den Höhlen erschallt des benachbarten Oceans Sprache,

sie er in tranrigem Ton antwortet der Klage des Waldes.

Die· is der Urtvald - ja! doch tvo sind die Herzen, die drunter

Hivftes wie's! seh, tvenn im Bald es erschrickt vor der Stimme des Jäger»
so sind die Strohdachhüttem die Heimath akadischer Bauern,

Denen das Leben dahinglitt einst gleich Flüssen im Waldlany

Dante! von Schatten der Erde, doch spiegelnd den Himmel da droben?

Büfk ist die fröhliche Flur, nnd die Bauern für immer geschieden,

Weithin zerstreut gleich Blättern nnd Stand, die der mächtige Herhstwind
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Zassei nnd wirdeli empor, dann fern ans den Ocean ais-Mk.
Rnr die Erinnerung blieb nn- von Grandprw lieblichem Dörfchen.

Ihr, die ihr glaubet as Neigung, die dofft nnd erträgt nnd Geduld hat,

Glaubt an die Schdnpeit nnd Macht aufopferndet tveidlicher Liede,

Lanfchet der trauriges Mädry die des Urwalds Fichten noch singen,

Lanfcht einer Liedeiqefoichi’ ans Radien, der Oeimatd Beglückter.

Der erste Gesang, der dem größten Theile nach ganz idyllisch gehalten ist, beginnt mit einer

Schilderung des nicht weit vom Minewßassin gelegenen Dorfes Grandprö mit seinen Umgebungen, sowie

des ruhigen, zufriedenen Lebens der schlichten und harmlosen Akadier und macht uns mit den Handwer-

sonen der Erzählung bekannt, namentlich mit der Heldin Evangeline selbst, ihrem Vater, dem reiehen

Farmer Bellefontainy dem rüstigen Grobschmied Basil und seinem Sohne Gabriel Lajeunesstz Evangelinens

Geliebten. Eben ist die Verlobung des jungen Paares gefeiert worden, als auch schon das Unglück iiber

die Akadier hereinbrichn Ue Bewohner des Dorfes und der Umgegend werden gezwungen, Haus und

HMV ZU VCklCsskU Mk« sich CI Bord der im Hafen liegenden englischen Kriegssehisse zu begeben, um nach

andern Ländern geführt zn werden. Während der Einschiffung werden bei der iiberall herrschenden Ber-

wirrung Gabriel und Basil von Evangeline und ihrem Vater getrennt und auf die Schiffe gebracht, wäh-

rend die Letzteren am Strande sbernachten müssen. Plötzlich erhellen rothe Gluthen die Nacht, Rauch-

wolten wirbeln empor, nnd bald erkennen die armen Heimathlosem daß ihr Dörfchen in Flammen steht.

Dieser Anblick bricht dem alten Bellefontaine das Herz; todt sinkt er zu Boden und erhält am Gestade

ein Grab. Mit dem anireehenden Morgen wird die Einschiffung beendet, und die Schiffe segeln hinaus

auf die See,

»Gut-»Ah lass-nd den Todten am Strand nnd das Dorf in lininen!«

Der zweite Gesang-der manche Vorzüge vor dem ersten hat, handelt von den fernern Schicksaleu

Gabriels und Evangeliums, hauptsächlich den Wanderungem welche die Leytere unternimmt, um ihren

Verlobten aufzufinden. Jahr Ind vergangen; einige der Verstoßenen haben eine neue Heimath gefunden,

während andere noch unstät suchet-irren, unter ihnen Evangeline, die iiberall vergeblich nach ihrem Geliebten

forscht, die aber trotz aller Enttänschnngen die Hoffnung, ihn zu sinden, nicht aufgeben, trotz aller Ermah-

nungen ihrer Landsleute ihrer« ersten Liebe. nicht untreu werden will, ein Beschluß, in welchem sie von

kbkem Begleiter, dem wackern Pater Feliciaty bestsrlt wird.

war in den! lonat Mai, als hinab auf dem perrlichen Flusse,

An den Ohio-Ufern« vorbei snv ver Mundung ve- Waben,

Schwamm auf die goldenen Wasser de« breiten und schnellm Mcfsifsippi

Ein schwerfällig« Boot, Von akavischen Schiffern gekobert.

S war eine Schaar Un set-bannen, ein sloi gleichsam auo des Bocke-

Schissbruclz früher sah« an ver OR? nnd zusammen jept schwimmend,

Fesi burch die Bande verknüpft des sei-einsamen Glaubens nnd Unglück«

Männer und Kinder II send, vie, vnrch Gerücht oder Hoffnung,

Suchten die Ihrigen ans in ver Zahl nnbegüterter Bauern

Auf dem ~akadischen llfs«»ch avf Dpelonfas Prairienz

Mit ihnen Evangelitk nnd set wärt-ig- Jelleianns «

Fort ob versunkenen! Dank, durch Abreise, düfer von Wälder-I-



Glitten sie Tag für Tag auf dem reißenden Flüsse hinunter,

Lagerten Natht für Nacht bei den stammenden Feuern am Ufer.

seht durch raufehende Fälle dahin, zwischen laubigen Inseln, «
Drauf mit den flhattigen Büstheln die Baumwollbäume sieh neigte«-

Ging ihre Fahrt, dann tanchten sie auf in breite Lagunen,

Wo sieh in silbrigetn Glanz Sandbiink aus dem Wasser erhoben,

Und die umschleiernden Wellen des Standes durchwateten emsig,

Sthimmernd in fthneeigem Kleid, Peliiam in unzähligen Schauen.

Flach ward die Landfehaft seht, und, gereiht an den Ufern des Flusses,

Standen in itpvigen Gärten, von China-Bäumen beschattet,

Häuser von Pscanzerm und rings die bescheidenen Hütten der Sieger.

Näher stets kam man der Gegend, wo herrfeht ein beständiger Sommer,

Wo dnrh die ~goldenen Lüften« und durch stets grünende Hain«

Mit majestätifther Biegung der Fluß gegen Osten sich wendet.

Sie auch veränderten jept ihren Lauf, und im Bavou von Plaquemine

Fuhren sie in ein Gewirr abweichender, träger Gewässerz

Die wie ein Nepwerk von Stahl sieh nach jeglicher Seite verzrveigtem

Während zu Häupten das hohe nnd dunkle Gezweig der Cppressen

Bilds einen sehattigen Bogen, nnd hangende Moos« in den Lüften

Vogte- wie Donner, gereiht an der Wand ehrwürdiger Münster.

Stil! wie« der Tod war’s rings; nichts hörten sie außer dem Reiher,

Wie mit dern feheidenden Tag zu dem Horst in den Cedern er heimsiog,

Oder der Eule, begriißend den Mond mit dämonifchem Lachen.

Hold war das Mondlicht dort, wie es zittert’ und glänzk auf dem Wasser,

Glänzt auf Covressen und Cedern, den tragenden Säulen des Bogens,

Durch dei gebroehnes Gewölk, wie durch Wiss« in Namen, es eindrang,

Alles erschien ihnen rings undeutlieh, feltfam und traumgleich,

Und die Gemiither beschlich ein Gefühl von Verwundrung und Wehmuth,

Ahnung von kommenden! Leid, das noch ungesehn und unfaßbar.

Wie bei der pnfe Gestanwß wenn ein Pferd durehrennt die Prairien,

Ferne voraus die Mit-rufe, die sthinhterny schließt ihre Blätter,

So bei des Sehickfals Tritt, aufzuckend in düsterer Ahnung,

Zittert und schließt sieh das Herz, eh’ der drohende Schlag es getroffen.

Doch eine frohe Bision hielt aufretht Evangeliums
Muth, vor den Augen ihr schwebend und weiter sie lockend durchs Mondlichtz

’S war der Gedank ihres Arno, annehmend die Form eines Traumbildth

Durch diese fehattigen Hallen war Gabriel vor ihr gewandert;

Näher und näher seht kam er mit jeglichem Schlage des Anders.

Da stand vorn in dem Boote der Ruderer einer vom Siy auf,

Und sum Signal, wenn Andre vielleicht gleich ihnen befirhren

Diefetrtsnachteten Strom, stktf bell er nnd laut in das Hifthorm

Weithin gelite der Klang durch die Hase« und Latrbeorridorq

Breehend das Siegel des Schweige« und Zungen verleihend dem Walde.

Lantlos bebten die Banner von Moos U dem Tone des Hornes;

Vielfache Etbos erwachten und starben dahin in der Ferne,
Ueber den Wassergefilden und unter den hallendeu Zweigen;

14
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Doch keine Stimme wnrv laut, keine Antwort kam aus vem Dunkel;
Unv als vie Eihos verstummt, wie’n Gefühl von Schmerz war vie Stillr.

seht schlief Evangeliny von) vie Ruverer fuhren vie Racht durch,

Sthweigenv zuweilen, vann singend vertraute eenavisthe Lieder,

Die sie vor Zeiten gesungen auf ihren akavisihen Flüssen.

Unv man vernahm vureh vie Nacht vie vurchsehauernven Töne ver Wüste,

Fern unv verworren; wie Wogengevraus over Rauschen ves Windes,

Dtein siih ves Ornuichs Geschrei unv ver Sllligatoren Gebrüll misihic

Tags vraus tanehten sie aus ans vem Schatteiy unv vor ihren Blicken

Sagen iin gehen« Lichte vie Seeen ves Atwasalapm
Dort auf ver Muth, wie sie sank unv siih hoh bei vem Schlage ves Reihen,

Wiegten Zu tausenden sith Seelilieu, unv strahlend in Schönheit

Ragte mit golvner Lron’ ob ven Häuptern ver Sihisser ver Lotus.

Sihwül war vie Lust von vem würzigen Hauch ver Magnoliasslüthen
Unv von ves Mittags Gluth; unv unzählige walvige Inseln,

Duftenv unv viiht durchzogen von Hecken voll bliihenver Rosen,

Luven zum Schlummer, wie nah’ an ven Ufern vorüber sie glitten.

Balv vei ver liehliihsten ließen sie ruhn vie ermattenven Ruder;

Untern! Gezweig von Miasma-Weiden, vie wuchsen am Rande,

Wurde befesiigt vas Boot, und, zerstreut ringsum aus vem Nasen,

Mo« von ven uäihtlicheu Mühen, versanken in Schlummer vie Wanv’rer.

Poch oh ven Schlafenveu wölvk eine Cever ihr mächtiges Sehn-mach,

Von verenriesigen Armen Tromoetenblumen unv Reben

Bäumen, wie Jakobs Leiter, herab ihre Leiter von Stricken;

Ins ihren Sprossen vie niever unv aufwärts steigenden Engel
Waren vie sollt-us, vie sith schwangen von Blüthe zu Blüthe.

Solch ein Cesicht sah Evangelins als vrunier sie schlummertll

Lieheheseelt w« ihr Herz, unv vas Licht ves sich össnenven Himmels

Strahlk lu spie See? ihr hernieder ven Glanz von elosischen Auen«

Unterdeffen fährt Gabriel, dessen Nähe Evangelinens ahnendes Herz empfunden hatte, nnbeinerlt

an den Schlafenden voriibetzauf einer weiten Reise begriffen, um in den westlichen Wildnissen Vergessen-

heit für seinen Schmerz nnkdje verlorene Geliebte zu suchen. Evangeline und ihre Gefährten, die bald

darauf ihre Wanderung fortsesety treffen den alten Basil, der sich unweit des Flusses niedergelassen hat

nnd zum wohlhabenden Manne geworden ist. Kummervoll hört Evangeline von Gabricks Abwesenheit,

nnd sogleich steht auch der Eutfchlnfbei ihr fest, ihm zu folgen, und, von Basil begleitet, tnacht sie sich

anf den Weg. « «·

»Im: gen Weise« erst-Ist Hch ein wüsies Gebiet, wo die Berge

Heben durch ewigen Spec ihre ragenden, leuchtenden Gipfel.

In« den zerrissenen Sssien hinab, wo der Paß, wie ein Norweg,
Beut einen dolprigen Rad-des Gespann act-wandernder Männer,

stießen nach Wesi der VIII, der Oregon aach und der Walkwayz

Oesilieh abirrenden Laufs, dort zwischen den Windstoß-Bergen

Hkpst der Nebraska im durchs »Na! der süßen Gewässer;«

säh-end nach Süd von den( Ykochenden Quell« und den spanschen Sienas,

Schstsnend um Felsen nnd BUT nnd gepeischi von dein Winde der Wisse,



Stürzen mit fiätem Geräusch nach dem Meer unzählige Flüsse,
Wie einer Harfe gigantifthe Saiten, die feierlich schwingen.

Dort, von den Strömen befpüli, dehnt, wunderbar schön, die Prairie sieh,

Wellige Buchten von Gras, steti tvogeud in Schatten und Liehtglanz

Schimmernd von üpsgem Gebüsch voll Rosen und Purpur-Amorphas.

Ueber sie fehtveifeu der El! und da« Reh und die Heerden der Büffeh

Ueber sie schweifen die Wolf und die Sehaaren von zaumlosen Pferden,

Feuer, die flammend zerstören, und Winde, die müde vom Wandern;

Ueber sie ziehn die zerstreuten Geschlechter von Jfmaelo Kindern,

Röthend die Wiifte mit Blut; und hoch ob dem schrecklichen Krieg-Pfad

Segelt und kreif’t in der Luft maiestätifehen Fluges der Geier,

Gleichend dem zuwenden Geist eines Häuptlingy der in der Schlacht siel,

Wie, ungescheut Stufen ersteigend, zum Himmel er aufnimmt.

Hier und dort fteigt Rauch aus deu Lagern der ftreifenden Bildern,

Hier und dort stehn Hain’ an dem Rand rafeh fließender Ströme;

Und durch die düstere Schlucht, um naeh Wurzeln am Bache zu graben,

Llettert der Wiifk Trennt, der getvaltige Bär, in die Tiefe.

Und über Allem der Himmel, der klare, lrpftallene Himmel,

Gleich der besehiitzenden Hand, die Gott ausftteckt ob der Erde.«

Dorthin, nach dem fernen Westen, ist Gabriel gegangen, und dorthin folgen ihm die Beiden, aber

ohne ihn erreichen zu können. Endlich erfahren sie in einer Jesuiten-Mission, daß er vor wenigen Tagen

dort gewesen sei und im Herbste zurückkehren wolle, und darauf hin beschließt Evangeline, ihn in der

Mission zu erwarten. Aber der Herbst kommt, und der Winter, und kein Gabriel; auch der Frühling und

Sommer bringen ihn nicht zuriist Da tritt sie aufs neue ihre Wanderungen an, aber Alles umsonst!

»Schön noch war sie und jung, als hoffend die Reise sie antrat;

Alt war sie und ver-blüht, al- enttänfcht sie beendek ihr FokschenX

Znletzt geht sie, müde und gebrochenenHerzens, nach Philadelphia und führt dort als barmher-

zige Schwester ein gottgesälliges Leben. Eines Tages, zur Zeit, da eine Seuche wiithet, erkennt sie in

einem der Kranken, die sie pflegt, den Geliebten ihrer Jugend. Auch er erkennt sie, aber, ehe er noch

ihren Namen zu hauchm vermag, stirbt er in ihren Armen.

Jn einem ähnlichen Akkorde wie der, mit welchem das Gedicht beginnt, klingt es dann auch aus.

Epische Fiillc der Handlung fehlt dieser Dichtung; dagegen zeichnet sie sich aus durch Reichthum nnd

Zartheit der Empfindung und durch treffliche Schilderungen Die Charaktere der anftretenden Personen

sind auf ansprechende Weise gezeichneh wenn auch vielleicht ein wenig zu ideal gehalten.

Daß Longsellvw die ~Evangeline« in Hexametern geschrieben hat (worin übrigens auch seine

~Brantwerbung des Milas Standish« und ein kleineres Gedicht, sowie seine Uebersetzung von Tegnesks

~Abendtnahlskindern,« verfaßt sind), darf ausfallen; jedenfalls ist es aber ein interessanter Versuch, um

so mehr, als unser Dichter mit demselben in der englischmmerikanischen Literatur ziemlich vereinzelt

dasteht; mir ist wenigstens, außer Sir Philip Sidnetfs ~Arcadia,« kein Original-Gedicht in cnglischen

Hexametern bekannt. Wenn sich schon die deutsche Sprache nicht gut für dieses Metrum eignet, so gilt
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das noch mehr von der englischen bei ihres« verhältnismäßig großen Reichthum an einsilbigen Wörterm

von denen Platen sagt: »F « «

»Wie könnt' ich damit Schwung is die reiche« Tetrametet zaudern«

Uebrigens scheint es mir, das Lougiellow in der Behandlung des Hexameters Alles geleistet hat,

was die Sprache ihm zu leisten -

War unser Dichter schon in der ~Evangeline« ganz auf heimisehem Boden geblieben, so ging er

noch einen Schritt weiter in seinem nächsten epischen Gedichttz »dem Lied von Hiawatha,« in welchem er

sich den Traditionen der Urbewohner Amerika« zuwandte. Wie ~bei den Aztekem den Chibchcks und den

Peruanern sich die Anfänge der Cultur an drei mhthisehe Gestalten, Quetzaleoath Botschica und

Mauco Capaq kniipfen,« so erzählt bei vielen nordmmerikanischen Stämmen die Sage von einein Manne

von wuuderbarer Geburt, der von der Gottheit zu ihnen gesandt sei, ~um ihr Wälder und Fischfangsplätze

zu säubern und sie die Künste des Friedens zu lehren« Dieser Mann, der bei einigen jener Stämme

den Namen Hiawatha führt, ist der Held des Gediehtes, dessen Jnhalt in allen Stiicken auf indianiseher

Tradition beruht. Der Sehauplatz der Handlung ist am Obern See unter den Ojibwatfs (Chippewah’s),

einem Stamme der Algonkin-Lenape.
Was ich oben von dem Reize der Neuheit sagte, läßt sich in noch höherem Grade auf das Lied

von Hiawatha anwenden, nnd dieser Reiz hilft uns auch iiber solche Theile der Sage hinweg, in denen

wir keine poetisehe Auffassnng zu finden vermögen. Als Metrum hat Longfellow das spanische Romanzen-

Versmaß, den reimlosen vietfitßigen Trochiius, gewählt, dessen Wirkung er durch passende Wiederholungen

und durch gelegentliehe Anwendung der Alliteration zu erhöhen sucht. Trotz der Eintönigkeih von welcher

dieses Metrum nicht freizuspreehen ist, halte ich die Wahl desselben für eine glückliche, so wie niir über-

haupt der Dichter bei der Behandlung der Sage den richtigen Ton angeschlagen zu haben scheint. Die

häufige Einschaltung indiauischer Wiirter wirkt ein wenig störend, doch setzt man sich leicht darüber hinweg.

Es würde mich zu weit führen, wo llte ich über den Inhalt des ganzen Gedichtes auch nur

einigermaßen ausführlich berichten; ich kann es mir jedoch nicht versagen, eine Stelle als Probe mitzu-

theilen. Jch wähle dazu einen Theil des zweiten Gesangets der von Mudjekeewis, dem Westwind, und

seinen Söhnen, Wabnm Kabibonokka und Shawondasee, den drei andern Haus-winden, den Stiefbriidern

Hiawatha’s, handelt.

~Jugendljch und schön war Was-un;

E! weckt, der den Morgen brachte,

Er soc-W, dessen Silberpfeile

Von der Ftur das Dunkel icheuchtenz

Er war’s, dessen Wangen strahlten

Von» den hellsten Scharlachstreifecy

Dessen Ton das Dorf erweckte,

Rief den Wild und rief dem Jäger.

Einsamwi war am Himmel Padua;

Sangen froh ihm auch die Vögel,

Würzten auch die Wieienblumen
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Ists die Luft s« ihn mit Düften,

Sangen jauchzend auch entgegen

Bald und Fluf ihm, wenn er nahte:

Tuneig var sein per; im Busen,

Denn er war allein« am Himmel.

Doch als einst er erdwärts blickte,

Während noth das Dörfchen srhlummerty

Und der Nebel aus dem Strom lag,

Wie ein Geist, den stheutht die Sonne,

Sah ein Mädchen er lustroandeln

Gan; allein aus einer Aue,

Sthtverteln dort und Binsen sammelnd

In dem slufrand in der Aue.

Wenn er Morgens erdwärts blickte,

Stets das Erste, was er sah dort,

Waren ihre blauen Augen,

Die, zwei blaue Sdtvesterseeen

Jn den Binsen, narh ihm srhanten.

Und er liebte die Berlassng

Die sein kommen so erharrtez

Denn iie waren einsam Beide,

Sie aus Erden, er am Himmel.

Und er tvarb us sie liebtosend,

Ward mit— seinen( sonn’gen Lächeln,

Ward mit seinem Schmeirhelwortem

Seinem Seufzen, seinem Singen,

Sanskstem Flüstern in den Zweigen,

Zartsten Tönen, sthdnsten Düften,

Dis er sie an seine Vrusi zog,

Jn sein Seharlathkleid sie hüllte,

Sie in einen Stern vertvandelts

Zitternd stets an seinem Busen.

Und sår immer dort am Himmel

Sieht man sie zusammenwandelm

Babun und die Wabrmssnnung

Babun und den Stern des Morgens. -

Doth Qabibonollas Wohnsis

Lag inmitten eis’ger Gletstbety

Zwischen Hügels etv’gen Schnees,

Jn dem Reithe des Wabassw

Jn dem Land des Beißkaninchent

Er wars, dessen Hand im Herbste

Scharlathroth die Bäume malte,

Noth und gelb die Blätter färbte;

Er wars, der die Flocken schickte,
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Wirbelnd, ziichend direct; die Wälder,
Starr die Seen und Jlssse machte,

Stil-wärt- Mötw und Seekriif jagte, -

sagte Its-voran nnd Reiber

Zu den Odilii und Seetangnestern

II den Reitben SbawondaieeQ «

Einst verließ Kabibonotla

Seine Wohnung in dem Schneefeln

Seine Heimatb in den Gleis-dem;

Und die schneebestreuten Locken

strömt» nach, gleich einem Muse,
Einem fchwarzen Fluß im Winter,

Wie er heult« nnd iüdwärts eilte

Ueber starre Seen und Meere.

dorten zwischen Ried nnd Robren

Fand er Sbingebih den Tauchey

Ilufgereibte Fiiche iebleppend

Ueber starre Sumpf« und Boote,

Stets noch zögernd in den Mooren,

Ob fein Stamm auch längst gewandert

Ratt; den Reichen SbawondafeeU

Grimmig rief stabibonokkm

»Wer ist’s, der mir wagt zu tropem

Zagt, in meinem Reiay zu weiten,

Wenn die Wawa ern-gewandert,

Südwärts sich gewandt die Wildganq

Und der Reiher, der Sbub-fbub-gab,

Längfl nach Süden schon gewandert?

Jn fein Wigwatn will ich treten,

Bill fein rauchend Feuer löschen!«

Und bei Nacht kam, wild und klagend,

Zu dem Haus Labibonoklcy

Häufte rings den Sibnee in Massen,

Peulte nieder in den Rauchfang,

Machk in Wutb die Pfosten beben

Und des Eingange Bot-bang klatschem

Sbingebiq der Tat-wer, zagt nicht,

Sbingebih der Tand-er, sorgt nicht;

Hat al- Breunbolz groie Böse,

Bier für die vie! Wirst-Monden,
Und zur Rabrung bat er Fische.

Saf er dort bei seinem Feuer,

Warst II- ftdbliitz essend, lachend,

Singend: »O Oabibonoklq

Du bitt sterblich nur, wie ich bin!



Einttat dann Zabidonotkas

ssbls «« Sitte-bis« der Muster,

In dtt Kälte feist Nähe«

Füplk et ans den eisgen Mem,

Hötk et does acht auf zn sagen,

Lief er des) skcht ab In lachen,

Dtedte nnt den Lloi ein wenig,

Sedntte nnt da« Jener heller,

Lief Knauf die Futen Reden.

Von Labibonotlwo Stirne,

Von den schneedeßtenten Locken

Fiel det Schweif in dicken Tropfen,

Sttientig machend Tief und Kohle,

Wie entlang de« Daedes Firmen,

Wie von schweren Tannenzweigen

Sau« la: Lan gelebt-erze- womit,

THE« bdflend in den RGO-see.

Bis znlept dszesiegt et anssptang

Nicht etttng nledtHW nnd Laden.

Njedt etttng das Mkge Singen,

Spuren: sahn-ge· var« vie Tpnk tief,

Staenpfk anf den geftotnen Schnee dann,

Statnpfk auf Seeen nnd auf Flüssy

Machte hättet» noch« den Schnee dort,

Dicket noch die Eiieodeckez

Sprach zn Sdingebih dein Tanchetx

»Rosen- detanik nnd mit mit tinget

Lonnn heraus, nnd nackend tinge

Slnf den! stateen Sumpf nnd Moorland!«

Bot schritt Ost-gebis- det Unser,

Rang die Naht dntd sit des Norm-lud,

Rang da dtanfen ans den( Mootland

Ratten« mit Risiko-111,

Bis sein Atdes kenchte samt,

Bis fein eifget Orts batd fhwächey

Bis et ticktdätto lankk nnd tantneltd

Und befest- geldlsset bei-PS

Nach des! Reihe des Badasso,

N» m« tm m seltene-»Hm,

Hören« void d« Ists-The Lasten,

Höre-o ie- Tau-des,

Wie et sang: ~st"fssso«sa,

Du bjsi stetbkid ist, hie ich bit-L« —«—

Sdwvudaseekfttt m lass

HERR( fMI TIMSIN is! tragen,

Bäume-fide- Sessel-scheite-
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Jn dem »Den-Sommer hans't’ er.

Er war’s,».der des Waldes-Vögel
Hiordtoarts sandt’ aus warmem Ländern,

Sandte Opechees, Rothlehlehem

Sandte Wawa auch, die Wildgans,
Und die Oaehstelzh die· Qwaiism

Und die schnelle Schwalbe, Shawshann

sandte Tahak nnd Melonen

Fedsi den dnrpurfarbnen Trauben.

Und der Rauh aus seiner Pfeife

piillk in Dunst und Duft den Himmel,

Maehte tränmnisth mild die Lüfte,

Gab dem See ein zitternd Blinken,

Riindete die rauhen Hügel,

Brachte den Jndianersommer

Jn dem Mond, wenn Rath» am hellsten,

Jn dem öden Schneesehuhmondr.

Sorglos läifger Shawondaseel

Einen Sihatten hait’ im Leben,

Einen Kummer er im Herzen.

Einstmalq als er nordwärts Mitte,

Sah er .fern ans einer Wiese

Eine holde Jungfrau sieben,

Sah ein hohes, sthlanles Mädchen

Ganz allein auf einer Wiese;

Von dem schönsten Grün ihr Oleid was,

Und ihr Haar wie Sonnenstrahlen.

Tag fiir Tag auf sie er sihaute,

; Sag für Tag er zärtlich seufzte;

Tag für Tag ergliihte heißer

s Jhm das Herz vor Lieb und Sehnsucht
««

Rath der Maid mit gelben Locken. «

«· Don) er war zu fett und träge,

« Sieh zu rühren und zu werben,

Jiyzu sorglos und zu lässig,

»« Die zu frein und zu bereden;

»
slickte drum nur auf sie nieder,

«·

Saf nur da und seufzte zärtlich

Rath dem Mädchen auf der Wiese.

Bis er einst, nach Norden blickend, »

Sah .das gelhe Haar verwandelt,

Sahes ganz mit Weiß bezogen,
Wie mit reinstem Schnee besireuei

, »Ich, mein Bruder aus dem Nordland,

Aus dem Reiche des Wahassm

Aus dem Land des Weißkaninchensi
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Zu den epifihen Dithtnngen Lonsfeiloks Ilffen Dir, trotz der dialogifchen Form, in der sie der-

fsßk ksts SUCH ftine »Geh« Lege-de« 111. D- Oedicht griindet sich auf Hartmannk von der Ine

bekannte Erzählt-g voin »An-en Heinrich« die, In Infpielnng anf die hegend-i aurea des Jacobns de

Tot-Sitte, der Dithter »die goldne send, »weil fie in feinen Augen alle andern Legenden an

Schönheit nnd Bedenifaskeit IdektrifftF Die» sacht auf mich den Eindruck, als ob es den!

Verfasser venigek un! die Geschichte des FULL nnd feiner Erretterin Elfe, vie allerdings den

FOR« UND, Ckf VI! kk V« YOU? skssks THE» 111-es hat, als um die Darftellung von Zuständen,
Scenen re. ans dein Mittelaltek zn thnn sei, fsk II« et, sie fchon früher angedeutet wurde, auch bei

andern Gelegenheiten die Vorliebe eines Nosjz 111. S· hdren loir eine burlesie Lfterpredigt niit an,

dehnen det InssGrnng eine« sei, d eine Gesellschaft zechender und singender Mönche

cis-gesätt- vslles mit eine! Pilze-schier eine unterm-sag übe: sticht-mir, ckrueu eine«

kantpffertigen ftholafiifchen Dispntanten sen-n, einen Blick auf den Streit zwischen Notninaktften

inn- Nealistay erfahren, ioie da« Sau-i- veesaiw in Sara-so betrieben wird u. s. w. Mir scheiux

daß durch die Einführung fo vieler der ganz fern liegenden Samen, fo nsohlgelnngen

ihre Duft-uns« auch «- m fi- sich sei« sag, ver Eomppfuipkk wesentlich beeinträchtigt, mkv

VIII Jltdtktsse an den Hanptpetfonen gefchsächt sent! übrigens auch die ~goldne Legende« als

Ganzes weniger hoch steht, als andere Schödfsnses LOIIIIOU fo läßt sich doch nicht leugnen, daß fie

rein, «« ichs-r:- Eiuzetheixcii ist»
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Die, wie Ho« bemerkt, in Hexametern verfaßte »Btautwerbuuz des Miles Stank-Mk« deren

bloße Erwähnung Ue: guts-es möge, if: eine auf gefchichtlicheu Thatsachen berubende Erzählung ans der

ZEIT M Pilgtwätey die auf d« Maiblume nach Neu-England hinüber-fuhren.

Das jüngste größere Wer! aus Longsellow’s Feder, »Talos of a Was-ide- Inn« Geschicht» aus

einem Wirthshause an der Landstraße) betitelt, ist nach einem ähnlichen Plane angelegt, wie Boccaccio’s

Decamerone und Chauecks Cattterburh-Geschichten, an welche letztern schon der Titel erinnert. Ein Ver-

ehrer mittelalterlicher Romantih ein junger siciliauischer Fliichtling, ein jiidischer Kaufmann aus Alicante,
ein Theolog aus Cambridge am Eharles, ein Dichter und ein nortvegischer Musiker sind mit dem Gast-
wirth an einem Herbstabend in dem Wirthshause zu Sudlsury beisammen. Nachdem uns der Dichter mit

den verschiedenen Persbnlichkeiten bekannt gemacht hat, läßt er den Wirth die Reihe der Erzählungen be-

ginnen mit ~Panl Reveeks Witz« einer Episode aus der Geschichte des Unabhängigkeitslrieges Daran

schließt sich nach einem passenden Uebergange eine Erzählung nach dem Decamerone, ~Ser Federigo’s Falls«

vorgetragen von dem Oksmantller. Jhm folgen der spanische Jnde mit der ~Legende von Rabbi Ben

Lebt« aus dem Talrand, und der Sicilianer mit einer andern Legende, ~König Robert von Sicilien.«

Dann trägt der Nortveget db »Sage von König Olas« aus der Heimskringla vor, die utnsangsreichste der

mitgetheilten Einzebichtsngem Der Held derselben ist Olas Tryggwasom dessen Thaten uns in ihren
Hauptzügen vorgesikhrt werden, und der uns vorzugsweise als Borkiimpser des Christenthums dargestellt
wird, welches er mit Feuer und Schwert auszubreiten sucht. Anfangs in allen seinen Unternehmungen
vom Glück begünstigt, erliegt er zuletzt der Uebermaeht seiner verbiindeten Feinde. Er geht unter, ohne

sein Hauptzieh die Begründung des Chrsistenthums im Norden, erreicht zu haben; die Religion der Liebe

soll nicht durch Waffenguvalt ausgebreitet werden. Diesen Gedanken spricht Longsellow in dem lesten
Theile des Gedicht« aus, der zugleich einen versöhnenden Abschluß bildet.

Die lehten Ersshlungert sind die des Theologen, eine Jnquisitionsgeschichttz ~Torquemada,« aus

ver beroifchen Zeit, da Jekdinaav

Mit Jsabella berrschk im spawschen Land,

Und als Grobsnquisitor manches Jahr

Ver Beiden Herrscher Totqnemava way«

und die des Dichters, betitelt ~Die Vögel von Killingworth.«

Was ich oben von der Leichtigkeit gesagt, mit der sieh Longsellow in den verschiedensten Metren

below, gilt besonders auch III» diesem Werke; kommen doch allein in der OlasssSsga 21 verschiedene

Swvphenfomen vor, die all· passend gewählt und mit Geschick behandelt find. Von den iibrigen Gedichten

find-Pier i! dem sogenannten beroischeu Bersmaß der Engländery in gereimten sünsfüßigen Jainben, ver-

faßt, eines in Octavety und eines in jambiselyanapästischen Versen, während die Einleitung und die Zwi-

schenspiele in vierfiißigen Janiben gedichtet sind.

Von den übrigen Werken Longsellow’s kann ich aus Mangel an Raum nur kurze Andeutungen

geben. Sein einziges Drama, »Der spanische Student,« behandelt die Liebe des Studenten Bictorian zu

der Tänzerin Preciosq die, als Kind durch Zigeuner geraubt, für eine Angehörige des Stammes gilt, bis

zuletzt ihre wahre Herkuuft an den Tag kommt. Die Dichtung macht einen gesälligen Eindruck und ist

namentlich reich an sehst-en lhrischen Stellen. "



Von Longfellouksprosafchriftm enthält die eine, ~outke—Mc-»k, eine Pilger-fahrt jenseit der See«

betitelh Retniniscenzen von der ersten Reise des Unter« durch Europa, untermischt mit literarhiftorischen

Bemerkungen über die ältere spanische und französische Poesie und Uebersetzungsprobem einzelnen Erzäh-

lungen und dergl.

Jn der Novelle ~Kavanagl)« führt der Dichter den Gedanken weiter aus, den er am Schlusse des

Gedichtes »Gaspar Becerra« ausspricht:

»O du Bill-net, Mater, Dichtett

Das sei stets dein Augenmaß

Was zunächsi liegt, ist das Beste,

Daraus formt dir dåin Werks«

Der Schullchrer Churehill, ein Maria, reich saltsgeftattet mit Geist, Gemiith und Phantasie, und

empfänglich fiir alles Schöne, trägt sieh mit großen sehriftstellerifchen Plänen, gelangt aber nicht dazu, sie

auszuführen, weil er, anstatt, wie Goethe räth, ~ins volle Mensehenleben hineinzugreifeiy das, wo mans

packt, interessant ist,« nach etwas hafeht, was. außerhalb der Grenzen seiner Erfahrung liegt, und was

daher, tvie sein Freund Kavanagh bemerkt, ~uur ein Sehattenfpiel im Reiche der Phantasie ist«« Er fucht

nach Stoffen fiir seine Novelle, ohne die Rotnane zu beriieksichtigety die sich in seinen Utngebnngeci ab-

spielen; er durchforscht die Vergangenheit nach lufzeichuungen iiber unbekannte Slliärthrinneiy mährend in

seiner nächsteu Nähe ~eine von jener schweigend» Sehsvestersehaft in die Vergessenheit hinüber-geht, unbe-

achtet und ungekantit.«

Die andere Novelle: »Hhperion,« die am Scheine, in Heidelberg, der Schweiz, Throl und Salz-

burg spielt, verdankt offenbar der zweiten Reise des Dichters nach Europa ihre Entstehung. Die Hand-

lung darin ist sehr unbedeutend; ihr Hauptverdienst besteht in herrlichen Naturfehilderungety einigen vor-

züglich gelungenen Ueberfetzmtgeu und treffenden Bemerkungen über einzelne deutsche Schriftsteller. Besonders

hübsch ist auch das Mähreheu von der Liebe des armen Hieronymus zu der stolzen Hermiong welches der

Held der Novelle der von ihm ohne Erwiederuug geliebten Engländerin in Anspielung auf das Loos seiner

eigenen Liebe erzählt. « «»
Als Curiosum möge erwähnt werden, daß Longfellow mit der Beschreibung des Fucbsrittes auf

einem Heidelberger Comuters uns auch eine Ueberfesnng des fmnreichen Studentenliedes: »Was kommt

dort von der Höh’?« giebt· · «

Hiermit scheide ich von unserm Dichtey indem ich noch den Wunsch aussprechh daß es meinen

Mittheilnngem so unvollkommen sie weh-sind, gelungen sein möchte, bei meinen Lesern einiges Interesse

an ihm und seinen Werken nnd das Verlangen nach nähern« Bekanntschaft mit denselben zu erwecken.
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Schulnachrichten

I. Lehrverfassung

1. Uebersicht des im Jahre 1865 im Gymnaiinm ertheilten Unterrichta

Das-Ich. 32 Stunden wöchentlich.

.
Ordinarius: Or. Dr. Groß.

Religion, 3 Stunden, Or. Helmsing Ausgewähltev Gefchichten des Neuen (1. Sem.)
und Alten Testmnents (2. Sem.), verbunden mit kurzer Erläuterung und Eiuiibiutg passender Kirchenlieden

Wiederholung des Textesdets 3 ersten Hauptstiicke des kleinen Luthcrschen Katechismus

·:-D.etIk.lD-t LI«-St.«,- Huld. Groß. Grammatik Erläuterung der Redetbeile und des einfachen

nebst fetnettxsestatidthscletix nach Götzingeks Anfangsgritnden der deutszchen Sprachlehrtz §§ 1-—lB7,

1 St. Lectiire aus Oltroggäs Les-Buch, Curs. l. Declamationkuebuugety 1 St. Ortbographifche Uebungen
Alle 2 Wochen ein kleiner Aufsatz, enthaltcnd die Wiedergabe von Erzählungen, l St.

Si

»« s Lateiupst St« Or. Dr. Groß. Grammatik (das Regelmäßige der Formenlehrex verbunden

tucmlkkkdccsyeu und schriftlich-It Uebuugen, 2 St. Miindliches Uebersetzen aus Ellendks lateitu Lefebuchey

-Curs.·-:i.,issl-IQ--7l zmn Eituben der grammatischen Formen, 2 St.

:

»sz««««1·««9i«uTf·i«f 4 St» Hi: Hallen Diiindlichesijeberfetzeii ausgewählt» Abfchnitte aus Golotusotns

Chrestomathig §§ 54—169, zum Einiiben von Wörterty Phrafen und grammatifchen Gram-formen, 3 St.

-".Uebuttzen. Heringen ausweudig gelernter kleiner Gedichtcy 1 St.

» 5 St, Hi: Sude. Uebungen im Lesen und Nicdcrschreiben gclefener Stücke nach

dem St. Miindliches Ueber-setzen ins Deutsche und ins Franzöfifche aus Kling-or, cours AS—-

mentsirals §§ 1--92 izum Einiiben von Wörterty Phrasett und grammatischen Grundformcm verbunden

mit fchrifsichen lieb-tagen, 3 St. Herfagett auswendig gelernt-er Fabeln und Gesprächtz 1 St.



Mathematik, 4 Ehe) Slritlpntetih Z St» Or. Schwer-er. Wiederholung der vier Species

U! ganzen nnd gekrochenen, gleich nnd ungleich benannten Zahlen. Reduktionen von Maaßem -Miinzen,

und Oel-Hirn. Decintalbriichr. Uebungen irn Kopsrechnem b) Geometrische Dorf-bangen, l St.

Or. Riese. Erläuterung und Beranschaulichnng der Grundbegrisse der Raumgrößenlehre an mit Durch-

schnitten versehenen geometrischen Körpern. Uedsngeu in! Unsertigen geometrischer Körper und in der

Ausschl-sing leichter planinietrischer Constructionem

Natnrbeschreibung, 2 St» Or. Schsedec Das Wichtigste aus den drei Naturreichen tnit

Bezieht-se auf des! several-bischen Uutevkicht «

Gkichichkz 2 St» di. Hktspihi tschi-wider Geschichck i« oipgkqphischkk Dak-

stellung nebst Eiuprägung der wichtigsten in tabellarischer Form. Erzählungen aus dem grie-

chischen und römischen Alter-thun: (1. Sem.), ans des Uittelalter und der neuen Zeit (:Z. Sem.).

Geographiy 2 St» Or. Maczevski. Tssischeceographie am Globus und an der General-Eckern.
«« . Es« s· I oft«

Kalligraphitz 3 St., Or. Vieh« FIEDLER-ist des Lehrers an der Wandtasel und nach

der Titeln-Methode, sowie auch nach Borlegebläptts EVEN, deutscher und russischer Schrift.

. i Hi» txt! c.»--: --; -

Anmerkung. Von den siir den llstektidt in der Kalligraphie angefetzten 3 Stunden wurde

Mshkkfkkpkkfs

Dust-is- 32 Stunden wöcheiitlich

Ordinarius: HelmsiuH

Religiork 3 St, Or.

tneutlicheu Häher, zugleich als Mpstillpn d« II DER: Bot-getragenen, nebst Erklärung und Einübung

passender OR. Des

- It«- ;- ,

Deutsch, 3 St» Or. Dk.«Groß. (Wortbildung, Ablcitung und Zusamnkenfetzung

nebst Erklärung der Bedeutung der lichtigstef Bkssssndxslachsiliew Die Lehre vom Satzc mit Ucbungen

in! Nachbilden von Süden, ush GstzisgckclllEgssllden der deutschen Sprachlehrcy §§ 7--2N),

I St. Einübnng der JnterpnuctiWNeklsswschxdsate. Illtvöchesitlich ein Auffatz erzähle-wen oder

schildernden Inhalts, l St. Lectiire »aus Lesebschh Eins. 11. Uebungen im Nacherzählen des

Gelefenen und im Declamiray I St. " «·«'«»

Latein, 5 St» a) 4 St. der Director: Orts-Ists! (Das Uuregelmäßige der Formenlehre nnd

das Nothwendigfte iiber Wortbildnug nnd Ableitttngsz Hauptlelyreu der Syntax), 2 St. Miindliches Ueber-

sehen ins Deutsche aus Ellendtfs latein. Lefebnche«,"

Übfchm Z, §§ 1·—S), 2 St. h) I St; Or. Helpsinzszsllsöchentlich ein fchriftliches Exercitium

Ruf fis eh, 4 St, Dr. Hallen Grammatik (Dss«Mgrlutäßige der Formenlehrex 1 St. Münd-

26
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liehes Ueber-sehen dnrz fchlietiseren.Leseftiicke. ans Golotufoitfs Chreftomathih §§ 158-·-2·16, ins Dekltschk
nnd ans Tfehereiihewitfchis Chreftotnathiy ss .105—115 nnd 204—-—216, ins Rnssifehh 2 St. Uebnngen
in: Reeitirm inwendig galernter Gedicht! abwechselnd mit mündlichem Wiedergeben des Inhalts des

Gelde-im. »An-demnach ei« schkisttichko Dereinst-u, 1 Si. - h -

Französisch, 4«« St» Or. SireF Gratnmatik (Abgckiirzter Cursns der Formenlehre und Dictate

nebst schriftlichen Uebnngen im Conjngiren der nnregelmäßige Verba), I St. Miindliches Uebersetzen ans

biet-got» com-s ölömeøtairs 11., ·Fs»-37-—-62, ins Deutsche, nebst darauf beziiglichergrattnnatiicher Ana-

lhfe nnd ansfyränceks Stufenleitetllz §§ 77—-100, ins Französisch« mit Erklärung der dabei in Be-

tracht.»lsstneitden fhntaeiifchxn Nilus-kegeln, 2 St. Allwöchentlich ein sehriftliches Exercitinm Außerdem

Cxxetnpovalitn nnd Uebmgen is: Recitiren answendig gelernter Gedichtg 1 St. « »»

Niszathetnatikj 4.5«t.««,i: a) Arithmetih 3 St., Or. Schweden» Kurze Wiederholnngder Lehre
von den gemeinen nnd Decitnalbriichen Verwandlung einer Brnchform in die andere. Kennzeichen der

Theilbarkein Geschäfts- znndspsizxsrechnnng mit Zurückführung auf die Einheit. Die Lehre von den Pro-

portionen nnd deren. Antnendnnz auf die einfache nnd znsammengefetzte Regeldetri. Kettenregkb Gesell-·
fchafts- nnd Mifchnngsreijnnngz Erhebung ztvei- und mehrziffriger Zahlen zum Qnadrat »und zum Exil-us.

Onadrap nnd CnbihdttrsEslnsziehnng. Uebnngeit im Kopfweh-ten. b) Geotnetrie, l St» Hr. Riese.

Planintetrie bis zu »der Lehre »von der Verwandlung der Figuren. .

NatnrbefihreibtinY 2 St» Or. Schweden Ausfiihrlichere Beschreibung des Thierreichs

Geschichte, sz3-St.", Helmsing Znsammenhängende Darstellnng der alten Gefchichte

- Geograhphiysjfs St» Dr. Maczetvski Hanptlehren ans der Physik der Erde, physische Geo-

graphie der anßwenropäissen Ecdtheily nxit Betiicksichtignng der wichtigsten politischen Momente, namentlich

Asiens nnd Nordanierikcks

Kalligraphie,·2» »St.,»Hr. Riese. Nach Vorschrift des Lehrers an der Wandtafel und nach

der Tand-Methode, fett-it· tiach Vorlegeblättern
: : · II« J««

Ist-III« 32 Stunden wöchentlich.

0rdina»t«i·11«s»;«·s)r. Hallet

Religion: 3 Erz-M. Bist-sehe Geschicht« im Zusammenhange, mit stete- Heim-k-

-hebung der heilsgeschichtlichen Vedieittksug der Thatfachetu Das Leben Jcsu, hauptsiichlich nach dem Evan-

gelium Matthäi und die ganze spisielzefchichte (1. Sem.). Alttestamentliche Geschichte auf Grund einer

Auswahl meist historischer AbschniUHVYÅM TestauendQ tiastietitlichsdric erste Buch Samuelis (2. Scm.).

Deutsch, 3 St» Or. Dr. Wes. Grammatik (Junere Umbildung und äußere Fortbildung des

Satzes. Von der Verbindung mehrerer-Use und den Perioden, nach Götzingeks deutscher Sprachlehrg

§§ 276-—408), l St« aus VIII« Lefckuchh Guts. 111. Uebungen im freien Vortrag und

im Declamirety 1 St. Alle 2 Woche« tissflskkfllichtr Aufsatz. Extemporaliesy 1 St.
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«? « · I Latein, -5 St, d« Diesem« Grammatik (Die Shntax im Zusammenhange, durch Beispiele erläu-

tern, 1 St» Mauern» Uebers-sen m ems- no den ihn. VI, 1-—-44 mw VII, «I——l7, 2 St.

Eksättvs iusgeisähcder Mücke as« Ovicks Neun» sitt» Trich, B: Ponc nach SiebeliM Lesebuche

M» 111-sehn. 1—1.6. Vokauegeichickk spukt» di» saurem-g vkk wichtigsten, die Prosodie und des!

Bersbau betreffenden Regeln, l St. Sllle 2 Wochen »ein» schtistliches Exercitinm und Extemporaliem ab-

wechselnd» ntit Repetitipn des graminatischen"»xi·l·nt»erriihts, 1 St. .

« Usssisck 5 St; Or. Hallen Grassnatik (D«I Unregelmäßige der Formenlehre nach vor-gän-

gigec Wiederholung des in Qnarta ertheilt-I gutnnmisthen Unterrichtes nnd Einübung der Haupt-regeln

des« Away, l St. Mlindliehes Uekeksesst steigert-Eiter Stiicke ans Schasranowe Chrestomathitz

§§ 24—-136, ins Deutsche nnd ans SchaskaldVU Msssetssantmlnnsh §§ 2—31, ins Russischh 2 St.

Ullsvöcheutlich ein schtistliches Exercitinm und Uebnngen ; im» Recitiren von Gedichteiy 1 St. Aeltere

Gewicht« seußcms die auf Bette· Optik-up, s« g

s « Franzssiselp 4 St., Or. Sitte. Gösständiger Cnrsus der Formenlehre und Ein-

iibnng der Grund-regeln der Shntag dritter« steter mit den Eigenthümlichkeiten der deutschen

Sptstchdj l St. Müudckches leichteedcsesestücke ans der Chrestomathie von Not-El und do

In Flnce l, §§ 1—10; V, §§ 1--7; VI, §§"l—«-·-16;«IX, §§ 1 und L, ins Deutsche und aus Fräukeks

Anxhpcpgie I, §§ 1—10; 11, §§ 1 m Zenos-mitwirke, 2 St. Aue 2 Wpchku ei» schkifktichks

Exercitiinn abwechselnd tnitzszsextsnpyraliks nnnjlebnisgen in! Recitiren von Gedichtciy I St.

Mathematik, 47 St» Dr. Gjottfkiedi. I.«Sem. Bollstättdiger Cursus der Plauimetrie

2. Sem. Sllgebra (Pofctive und negative Größen. Die 4 Species in Buchstaben; Potenzen Gleichungen

des ersten Grabes mit einer Größe) s« St. Rehetition des in Quarta vor-getragenen Lehr-

stpsses vek See-akute, I Si. - Mit diesen: umsieht-»wei- aaipscheutcich has-suche tret-vagen im Los»

vorzugsweise algebraischer Ausgaben verbunden. ·

Natnrbeschreibtngj I St» Dr. I. Sein. Botanik mit besonderer Berücksich-

tigung der einheintischen Pflanzen. Während der Jahreszeit wurden zur Eiuiibuiig der Pflanzen-

kunde einmal wöchentlich Excnrsionen angestellt. 2. Seit. Mineralogir. -

Geschichte, 3 St., He. Magens-R. Darstellnug der mittleren Geschichte.

Geographiy 3 St., Or. Maczetvski. Its Grnndlage der physischen Geographie Europa’s,

vie politische Gcogkappic diese« irr-theils, nieset-siec- Yekiicksichciguug sei-staune.

SCCIIIG 32 Stunden wöchentlickx

Ordinarius: Or. Gottftiedt

Religion, 2 Syshrxibelsssiuz De« Bichisntsissutitkichtes höherer Cur-sag. Die christliche

Sitteulehte (l. Seins. DE christliche Glatbesilehto (2.«- IX)
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« Deutsch-s St, He. Dr. Groß. Charakteristik de: Hauptzweigen de: Poesie. (Jm I. Sem.

skkmskm U« IMM- und Oische Poesie zur Behandlung und wurde aus D. von Humldoldks »Ur-schenkt»

UUMIUOFICMF Ueber Gsthäs Hermaun und Dorothea« gelesen zur Erläuterung des Wesens der epischen

Pvksiks In! 2 Sein. wurde die dramatische Poesie durchgenommen und der »Macbeth« nach Schiller’s

Bearbeitung gelesen) I St nehm-ges: im freie« Vom-g um, im Dies-neuen, 1 Si. Stykim Aue

2 Wochen ein schriftlicher Aussap 1 St.

Uussisclh 4 St., Or. Basler. Grammatik· (Die Shutax erläutert an Beispielen nach dem Lehr-

buche von Nikolitsclz §§ I—-226), und schriftliche Extemporaliem I St. Miindliches Ueber-sehen schwie-

rigerer Stiicke ans. SchasratiowV Ehrestomathih §§ 1-—l5, ins Deutschez verbunden mit Uebungen im

Paraphrasiren und mündlichen Wiedergeben des Jnhalts des zu Hause Geleseiien, I St. Miindliches

ou« Oltrmeiedgssisqm Leier-siehe, eines. 1, I, 7 um» 10; w, 1 um, L; VII, n. Auwe-

chttttlåchz eilt« schtistlicheszifxzcxithisy abwechselnd mit Slussätzen meist erzählenden Inhalts, I St. Geschdhte

Rußlaiids seit derxhroybesteigung des Hauses Romanow bis aus unsere Tage, I St. «

Fksuzösiseip 4 St»- Hr. Sire. Grammatik (Die Shntax im Zusammenhange, erläutert an

Beispiel-nd. nu- 2 wide« svussschkefktichee Herein-u, adwcchseikkp xuit Aussatzeu ekzahtesiveu siehe-its,

2-St.."« Mstdlirheskilsisrsehes schwierigerer Stiicke aus der Ehrestomathie von Nosl und do la Pluco

111,Essig-P; 11, II« 1-·-18; VI, §§ I--10, ins Deutsche, verbunden mit Uebungeu im Paraphrw

sirm Wd mündliche- Wiedesigebm des zu Hause Geleseiiecu I St. Miindliches Ueber-seyen ausgewählt«

Stiicke aus Oltroggcks deutschen! Lesebuche, Guts. I, l, §§ I-—l6; 11, §§ I und 11, ins Französische

und sehristliihe Extemporaliem I St. «
i. the« ·

» « - · Statistik, 5 Cz, Or. Viele. Uebungen im Lesen und in der Orthographir. Grammatik (Die

Fdtmsehivspundspdai Vichtisftsaus der Shntax), 2 St. Miindliches Uebersetzeii ausgewählter Stiicke

aus Williaws Lefebtthh ins Deutsche und aus Fränkeks Anthologih ins Englische, 2 St. Allwöchentlich

ein schrlftliches dastehen Extemporalien und Uebungen im Recitirem I St. ·

Mathematik. Jm I. Sem. 6 St., Or. Gottsriedt Algcbra (Potenzen mit gebrochenen Expo

senten- koutplexe Zahlen- »und- deren Utnsormung, Logarithmem Gleichungen mit einer und mit mehreren

Uubekuiutw Wut uud Fweiteu Grade), 3 St. Stereometrih 3 St. Jm L. Sem. 7 St., Or.

Gsttsriedt Sllgebra "(Wnrzel·s"-«ittid Logarithmeii-Rechnung, cursorisch durchgenommem Arithmetische und

gebsietristhe Progressiotieiu ·«Combliiationslehre. Isnhrscheinlichkeits-Rechming. Binomischer Lehrsatz),

BsSt.-"«T·TTrigon-imetrie"und Anwendung derselben, 2 St. Uebungen im Ansehen von Gleichungen und

Geschästsreehnen in allgemeiner Form, 2 St. Mit-diesem Unter-richte wurden allwöchentlich häusliche

Uebungeniu Lösung mathematischer Ausgaben verbunden.

Physik. szJm I. Sem. 3 St» Or. Schwebet. Allgemeine Eigenschasten der Körper. Haupt-

lehren vom IGliichghvicht und von der Bewegung fester, fliissiger und luftförmiger Körper. Das Wich-

tigste ans dekspLeHre ’vou der Wellenbewegung vom Schall, vom Licht und von der Wärme, experimentell

erläutert. Ja( VI SICH 2"St., HrYSthwedW Magnetismus Reibungs- und Beriihrungs-Electricität,

Electro-Magiietismus, durch Experimente erläutert.
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Gxfchichtq 3 St» Dr. Maczewski. Specielles Darstellung der neueren Geschichte, spWVk T«

IN« Ists-Inst STIMME. wie it! des! Ivichtigfteu Tbätisbcssstkußeriaigeu de« Leben« ver Völker.

· Gedgrcisshig 2 St» Dr. Maczewski. Getverbszk disk· Handelsgeographie der anßereuropäischen

Erdtheily mit· besonderer Berücksichtigung ihrer natur- mid cnlturhistorischen Grundlagen.

Its-11. 32 Stunden wöchentlich.

Ordinarius: Hi: Maczewski. «

Religion, 2 St., Or. Helmfing Gesehichve der chtistlichen Kirche, mit eingehenderem Ver-

weilen bei denfenigen Partien, welche fiir das nnd dierichtige Würdigung der kirchlichen Zustände

in der Gegenwart fbrderlich sind (1. Sem.). Bergleiihende Darstellung der in den verschiedenen christlichen

Kirchen belenntnißmäßig fixirten Lehrbegriffe (»2. Sein) ·

Dentfch, 2 St» Or. Dr. Groß. Litejssesthiehte bis auf die neueste Zeit. Nur die her-

vorragenden Erscheinungen fmd auofiihrlieher behandelt Dort-en. Fiir die ältere Zeit wurde besonders

Getvicht auf die Mittheilnng von Proben gelegt; flirdirneuere tvurden die Schiller auf die Privat-Lectiire

hingewiesen und diese zum Gegenstande der Befprochsjs Esel-tacht, 1 St. Uebungen im freien Vortrag

und ailmonatlieh eine fchriftliehe Ausarbeitung, l St« .

Russisch, 4 St., Or. Hallen Erklärung russischer Musterschriften (Gogol«’s Petrus-Un« Hop-

rptrnk 0 rot-t- rinkt. 111-anr- klvasosssth noooopssen es Uhu-onn- sstcnoopogstsegm blepnnun Ums;

Pufehkims Eskeuiii Ost-may, l St. Miindliches liebe-sehen ins Russische (Schiller’s Geschichte des

dreißigjährigen Krieges I, S. -1-—55), 1 St. Utbttllchilkche Darstellung der russifcheit Literatur-Ge-

schichte, von der ältesten Zeit bis auf die net-sie, l« St; Alle 2 Wochen ein schriftlicher Aufsatz über ein

gegebenes Thema. Schriftliche Extemporalien und Uebsngen im freien Vortrage, l St. «

- Fransöfiskh «4 St., Dr. Sie-e. Lectiixesjlieshsissnthtopo von Meiji«-re. Die Satyren von

Beile-zu. Louis XI. von casimir Delavigncy I)« I.St.» Niiindliches Uebersetzen ins Französische

(Schiller’s Geister-sehn, S. 147——190. Der Neffz Als« Oznlel.). Schriftliche Exteinporaliem I St. Ge-

schichte der französischen Literatur· mit Mstivählyxxssrobenp von der ältesten Zeit bis auf unsere Tage,

mit besonderer Berücksichtigung de« 17., is.- uud Y94»·Jahrhimderte. Alle -2 Wochen ein Aussatz über ein

gegebenes Thema. Zwischenein Uebungeu im freien »Ur-trage, 2 St· ·

Englifch, 4 St., Or. Riekr. Lectiiresshalrspearelsz Julius Caesar und Twelsth Right.

Außerdem aus Washington Ikssipgss skstcikizgpp The. hegend of stecpzs Honow o1»·is:-».«2;—-.

Ths Stsgs CARL— Christ-Wiss« EVE- CIIIISIQHFYDQFY 2 St. Mündliches Uebersetzen ins Englische

(Schiller’s Parasit. De! Geisterseher bis S. IHY 1 St, Alle 2 Wochen ein Aufsatz über ein

gegebenes Thema, abwechselnd mit einer schriftlichen Sehriftliche Extemporalien und

Uebungen im freien Vortrage, l St.
«;
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MCUMIIIUL 111. Sau. 6 St, Or. Gottsriedt Ansehen von Gleiche-regen und höhere bürgerliche

Nechuuvgme(Sp-rwsieu-Rechuwg,sidebeuo--Auestkukk-, Ekkpikakrzeksichekuiigm meinem, Pevsivvss Bet-

MCIIIUSOMICUIIILIP L» St.- Ueniente -der algebraisehen Analysio (Keteenbriiche, diophantische Glei-

chungem Elemente der Funktionen-Lehre, Gleiehungen des dritten Grades), 2 St. Elementare analhtisehe

GEOMOLIDJ SI- Matliesxssxtiiclzexqeogkaphie, I,St. Hiermit wurde« aawscheutcich haueuchk riet-nagen
im iiijathetnatischer :her«h»nnden. Im L. Sem. 2 St., Or. Gottfriedt Lösung von Auf-

gahenszauc Hallen Gebietensder Äajthematik», soweit sie Lehrgegenstand der Schule waren, sowie auch aus

der Physiksizzid Chemie» sJ? «« i
-:.Phhsil. Jus l. SMi(3..St., Or. Schwebet. Der mechanische Theil der Natur-lehre mit Sin-

sehluß der Lehre von der Weilenbewegung und vom Schalle, mit strengerer mathematischer Begründung,

CXPEVTIUFUMI kxlälgtkktz »Z,.«.Setu. 5 St., Or. Schwebet. Elemente der Mechanik (Parallelogramm

de? Kräfte. «Gleiehgewiej7t«de«r·zsäfte an einem Punkte und an einem System von Punkten. Kräftepaare

Hebel. Schwerpunktoi-Beftiniiifeezxgsen. Standfeftigkeih Princip der virtuelleu Gefchwindigleitem Theorie

der einfachsten Mafchinetn Gkeiehförtnige und ungleichförmige Bewegung. Fall, Maaß der bewegenden

srastyssStojrs Bewegung der Oinunelskörper u. s. w.), 3 St. Die Lehre vom Licht

unt-Even- der Wärme, neit mathematischer Begründung, experimentell erläutert, 2 St.

Meehanifehe Technologie Jm 2. Sem. 2 St., Or. Gottfriedt Verarbeitung der Metalle,

deo Hohes, der Faserstosfe u. s. w.

Chemie, 3 St., Or. Gottfriedt Jm 1. Sem. wurde die unorganische Chemie vorgetragen, im

2. Sein. darin fortgefahren und darnach wurden die wichtigsten Stoffe der organischen Chemie durchge-

nommen und fortwährend durch Experimente und Deinonstrationen erläutert.
,

Gefchichth 2 St., Or. Maczewski. Neueste Geschichte, mit besonderer Beriicksichtigung der

materiellen Cnltur der wiehtigsten Völker.

Geographih 2 St» Or. Maezewski. Gewerbs- und Oandelsgeographie von Europa und

seinen Staaten, mit besonderer Berücksichtigung Rußlands

Den Schiileru ortbodoxigriechischer Confeffion wurde der Neligionsunterricht von dem Neligionn

lehret dieser Confessioty Priester Spielern, in 2 Abtbeilungem zusammen in 4 Stunden wbchentlich nach

dein· dafst bestätigten Programm ertheilt. Jn der ersten Abtheilung wurden die betreffenden Schüler der

drei oberen, in der zweiten Abtheilung die betreffenden Schiiler der beiden unteren Classen in je

2 Sind« vereinigt.

Asfer dem Curfus wurde Unterricht ertheilt:

,

in Metcsstlcfächern (l), 4 St» Hi: Miete. Kaufmännifches Rechnen (Procentrechnnng,

Gelt» und Stils-NOT, Müuzrechmutz Wechielrechnunz Staatspapiev und Actienrechnung, Waaren-



VEOUUUM Z CI- « VIUIIIIM.UID. HaudelQCvrrespondenz Erklärung des Wesens der einfTchkU UUV V«

UNDER« JUNGE-IV, vetatschsuiicht dntch Beispiele. Bnchsiibrnng über einen mit Zngrnndelegnng hie-

siger isse Hasel-n Seschiistsgangk begleitet von Abfassung kaufmännischer Beide, Ausste-

tigsng von Rest« und detgi.), 2 St;

iuc·Zet(t)u;ö«u, s St» i« Asche-Tanzen, He. Qui. I. Aothkituug (1. un» 11. komd) 4 St.

Lineatzeichnem Mebiingen in geometrischen Constructionen und im Copiren von Maschinen-Zcichnungen.)

Fteibandzeichnen (n"cich Dupnikschen Holk und Herdtleschcn Gdpsinodelley in Tasche, Kreide und Blei

ausgeführt. L. Llbtbeilung (lll), 2 St. Linearzeichnen (Uebungen in den Anfangsgründen des geo-

metrischen Zeiss-s nach dont Lehrer an der Wandtafel gemachten Angaben) Fteihandzeichnen

Ost-Ums»

in! Singen, 3 St» in 3 Slbtheilnngenz Dr. Löbmam l. ANY. (I». 11, 111 vereint.), 1 St.

Meridian-ig- Eppkste mit; Wesen-u. 2 Stich. m: uuv v. www, 1 St. Zwciskimmige Chpkace und

Lieder. Z. This. (V'), 1 St. Notenkenntniß Treff« nnd Stitnntübsnigeiy

" . in! Tut-neu, 4 St» in 2 Slbtbeilungey zu je 2 Stunden, He» Meissner. Die erste Abtheilung
bildeten dieSchiiler de: I» 11., Hi. Classe, die zweite des: IT. nnd T. Classe. Die Turnübungen selbst

bestanden in gdtnnastischcn Uebnngen am Turngetätiy sowie in Frei- nnd Ordnungsübungen

32



2. Uebersicht der Vertheilung der Unterrichtsfächer unter die Lehrenden.

Außerdem betbeiligten sich an ver Beanfsichtignng ver Schüler in den zwischen dem Vor-stutzt? und Nachmittag-unterrichtet liegende« Erholung-Kunden, welche zugleich zu gelegentlicher U»
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Z? derbei de« Uictertiihitz sanfer den i« Original geiesenen Blumen, gebrauchien

»

111 das Lehrsach der Religion: Lutherß kleiner Katechistnus Raumer, geistliche Lieder.

VIII, UND Geschichte. Kurs, christliche Religionslehrr. Kurs, Abriß der Kirchengesehichie - can—-

tue-Inst lekopis san. syst-staats. Kur-nasses:- Msnpoaosasra Osuapesksx - Für das Lehrsach der

UND« Sprache: Göpitigw Ansangegriinde der deutschen Sprachlehrr. Giitzingey deutsche Sprach-
UIUII Schtlein Olirozgy deutsches Lesebuch, Cur-s. I, Il und 111. Schöseiz Grnndriß der Geschichte

Mssksssstssi Literatur. Kleinpauh Poetil für höhere Lehranstalten und zum Selbstunterricht - Für

MEDIUM der lateinisehen Sprache: Meiring, lateinische Grammatik. Ellendh lateinisches Lesebuch
sc! U! untersten Classen der Ghmnasien SiebeliA Tirooinium poeticuax Für das Lehrsach der

kcfsissts Sprache: Taten-vors, xpecrosaritc «« nepenoztoss m» Pyoricaro nat-Inn cui Armen-cis«

VIII-visit. xpecrossriic ««- aepeoozxu est- Hsnonnoko neu-ca na Pyccscikk cepsosconovhegsssh. upon.

Viert« Tinktur-Im. Baums-up, cstirnkecncs Pyccicaro ankam. oocfauennhiå cpasnsresbno en. san—-

tust« 111-Gunst. listed-passen, Pyccscaa xpecsosnjsis «» ynoskpeöaenis In» Faun-mast- npscsaniiis
CIIU kysopnis I. l. s U. lllaopunosh ooöpasie oöpaaaeox kltseakooå upon« zur: yapazicsessia m,

usw-onus« c·- lsltsssitako not-um m: Pycckciii. Mosnåcicikk kcpamie one-am Pycescoå gewinn.

II! I« Lehrfach der französischen Sprache: Max-got, conrs Element-dirs et. progress-if de: langue

VII-Wiss. Fränleh Stufe-steuer. Uebungen zum Ueber-sehen ins Französisehtz Curs 111. Fränkeh An-

Hdcvgit sracizdsiseher Prpsaisien des les. und 19. Jahrhunderts. Noöi et de la Piave, leg-ans kkavoaises do

litorsijre et do nor-le. Noöl et Chapsah graatmexire traust-ice. Nod! et Ober-ZU, exercices fran-

csis III· Porthogrsphe, la syntaxe et la ponctuatiotn Range-galt, pköcis historique et chrono-

losiqso del luliteräm hat-Passe. - Für das Lehrfach der englischen Sprache: Rothwell,

Schnlgraiumatik der englischen Sprache. Williams, englisches Lese- und Schuldueh -Fiir das Lehrsach

Ixtksskathematikx Wqftberz der kleiner Rechney Lehrstuse I und U. Pahnselz Arithmetik und Algebra

Meyer Hirsch, Ausgaben-Sammlung für die Algebra Legendrtz Geometrih Th. I und 11. Wiegany Lehr-

lmspder allgemeine« Arithmetih Bega, Logarithmen-Tafeln. Nerling, ebene Trigonvmetrie Wicgand,

sphärische Trigonometrir. Wieganiy mathematische Geographir. Wiegand, höhere bürgerliche Rechnungs-

ardetn Deckel, aualhtische Geometrir. Wie-Hand, algehraische Analysis und Ausangsgriinde der Differen-

— Für das« Lehrsach der Naturldissenschasten: Schilling, kleine Mal-Naturge-

stsijhtesz Loupe, Ansangsgriisde der Physik siir deu Unterricht in den oberen Classen der Gymnafien

Schule der Chemie. Für das Lehrfach der Geschichte: Köperh GeschichtwCicrsus für

diSHIIIiMereI Classe« der Ghmuasieu Dittmar, Weltgesehichte im Umrisse. Frieden, Atlas der alten

Wcktkkz Für daCLehrfach der Geographic säh, Lehrbuch der vergleichenden Erdbeschreibung

Spuk, Glas-laws. - -

4. Wesen, welcheaion den Schiilern der oberen Tlaiscn im cause des Jahres in freien

·
»«

«·

· Jinsfahen bearbeitet worden sind.

«« Je! rPritna:"Deutsch. Das Schloß Boncourt (»Eommcntar des Gedichtes von ChamissoJ

Hokus-Hort sibi«natns,«sed patriac (Chrie). Brachte die Zerstörung Karthagoß den Römern mehr
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NIMU IV« SGCMP«— in» der Welt »Mit sieh ertragen, nur nicht eine Reihe von schönen Tagen.

Ein Vergleich Götbek mit Schiller nach. Betrachtung der Gedichte »Zueignuiig« von Göthe und

»Die Ideale« von Schillec Bxemplu does-at, Fsekbu ten-bunt. -Das Leben ist ein Krieg (Chrie).

Siegsried und Achill (eine ParalleleJ .

Rufs ifch: BUT« Ist-us, It« wies. cpnsuesie llcsps Benannt-o est- Kupnon Ren-kann.

Amor-sin- XI., now-u Opunuyseniäx lcpduoes u Judas-seen. klupozcnem uossia a en staune—-

nie. Man» Zone-kann- sa Moor-s. Pyaeskqeo sgpogu npnocn npecskoaszh xioicasunsan stampfen. «,-

snussenie Jeänusroscoå Gunst! Haue-costs. -Gpussoesie euere-·:- oeoniuuioå n zur-book. Bin-eno-

II Isystesis IICPOLIOI Ist-VIII? ·- POIGMMIOGIII I Ixs deine-sie. s—- Zaeoeenciie cito-km Pycetcsntx -—-

cpuenenie loaknsa W. kpoeuuko ert- Pespsxoss VIII. Landsmann. Jsonouuicsh XII. ero anonym

u nenoerurnin Peotspuois —. aoeooie ups suysxcsis gpskopik

Französ iseh, abwechselnd mit einige« die sebsiecigeren Partieeu der Syntax betreffenden Styl-

iibungenx Solon, legisluteur d’Athåues. «- Isoouviisieuts et eveutages du sent. Jlvantages d’un

pokt de mer sur uue villo situee des-us kiutdriour d’uu«puys. - ce qui est ditkercx ifest pas

perdu. s—- Ni l’or ui la Freuden« ue uous kesdeut heute-un. - Le sieele dcituguste et le sieele

de Louie XIV. - Im. puuvrete onus dettesest pråfökchle uu hieusdtke aecompagne de komm-ils.

Utilite du fet- pour les erst-s et les-rissen. -· Utilite de Ia navigatioxk - Lu chusse con-

sidekee eounne une öeole pour la guten-e. «- Duugere de la prosperiteå —— La hataille de

Marathom - La quutkietue ekoißede. «- Bieltelieu et Unser-in (parallele).

Englisckp abwechselnd mit schristlicheu Ueberfqungen aus dem Deutschen. Alexander the

Gase-it. Queeu Blizabieth of Bugluiul «- Dsthtsouetueut of Kiug James H. - principal

fuets iu the history of the» Uuid of Oele-IS. .- Whut were the chief ouusos of the Prench

Resolution? —— A. jouruey described is »O lot-tei- to used-end. —— The orimes by which Richard 111.

beeame hing. A eulogy ou Sohn-thue. -

»» .

Jn Secunda Deutsch: Waren die Oreuizlige eine unsinnige Unternehmung? -—— Cokumbus

und Odysseus (nach SchillerV gleichnamigen Epigramirienx Wie kann man die Lcctiire poetischer

Werte zu einem ernsten und fruchtbaren Studium machen? - Bearbeitung von selbstgcioähltcii Stoffen

in der Form des SonettQ Jst die össentficheiÄeiunng eine Macht? Was hat der Jüngling bei

der Wahl seines Berusee zu beriicksichtigew - Bsicht Tiber einen Streit, dem der Bericht-erstattet als

Zeuge beigetvohnt hat. - Das Wesender epischen«seschreibung, aus Göthes »Hei-Mann und Dorothea«

erwiesen. Ueber den kurzen Bestand der« JvgendsimtldichCfkkn. - Die Poesie, nach ihrem Ursprung

und ihrer Bedeutung betrachtet - Erläutermg Wer mytbokogischen Bezeichungen in dem Gedichte

SchillerD »Die Götter Griechenlands.«- - In diesem ist die Erlernung der französischen Sprache von

Wichtigkeit? Eignet sieh das Ende des Sessel« zu dem Stoffe einer Tragödie? —— Ueber die

Lesesucht - Wer an den Weg baut, bat viele -Mszeister. - Jnhaltsangabe des zweiten Actes des

Macbeth. Des Menschen Schicksal (eine ntetrische Uebersetzung aus dem Englischen: ~’l’he eonimon

lot« von MontgouieryJ · »
H s

Raums» abwechseiuv mit schkifkcichessueskksktzukigeu ge« dem Deutschen: o wes» H, »»-

siecrezc Kaki-h, uape llepcazresciti - Kaki-n- XIIJ
- 0 tief-komd. Linnean. - Ppons ne rpnsp

sen, syst-In- ne nepetcpecrnrcm - cozosa H. Katz-ist«. Xupuscrepx Jioziounicu XI» nopogcs

Opusuy3cuako. - ilauozuesie m. Pan; m» 1865 MAY-·
F

Nackt-XII. - Boäna uuoii n ömoii pas-h.



Französisch, abwechselnd mit schristlichen Uebersetzungen aus dem Deutschen: Romulus, roi de

Konto. ooriolan. desxsossxs vol-ists Pyfrstiss -—·-" Titus, Empor-eur- romaitr —-

Guillauriiqszle coaqutsrant assiezge son tils Robert, rentermö dann le ciiäteau do Gerberozn —-

Gamäoh «.- Les kunörailles de Guillcnsne le Conquörand - lsa jeunesso de: Cyrus.

· Jn Tertia Deutsch: Ein Reiseplam Die Domkirche zu Niga Der Mönch von Heisa-r-

-bsth. esse-Wohin. - Eine Fahrt ans der Eisenbahn. - Die Polarvelt -Elegie aus den Tod des

Acad-kaut - Der Sturm ask ver» Lande. De: Stirn: auf vem Meere. -Seæsthipgkaphie -

ctkcbtsksson Shiro-huren. Imroclus Der Wald. Der Jahrmarkt. - Pflugschaar nnd

SHPL sssiirbitte sitt einen armen Mitschiiler. gerichtet an einen wohlhabenden Oheinn Erklärung

Ist Ohms-isten. Der Raub. der Proserpina Onetriseh bearbeitet nach Ovid) Der Wißbegierige
nnd is Nengierlgr.

-;,«rsi".·.-.-«- .- .

s« Ausgaben, welche» den Lditnrienten des Gyncnasinnn bei den Matnritätosprisnngen des

its! e· n - . vers-jenen Skhnijahm gestellt ioorden sind.
«

·Am Schlusse des I. Semesters

" Im Deutschen und Englischen waren die Abiturienten auf Beschluß der Lehrer-Unserem, von der

Pkssttng gänzlich dispensirt worden.

" · »« Jnt Rnssischetu kenn-scr- l. Martia-rann, lisaepnrops Pepsuncteiii

" «Jm Franzbsischenx Fredekric Barberoussez Empor-ent- (I’Allemagne.

«» Jn der« Mathematik: 1) Jn einen Kreis von 4« Radins ist ein Quadrat und in dieses wiederum

ein Kreis eingeschrieberi. Erriehtet man nun über dem Quadrate ein rechttvinkliges Parallelepipedon von

W( Hsheund einen ebenso hohen Chlinder über dem inneren Kreise und schneidet den letzteren aus dem

heraus: wie groß« ist der Inhalt des Restes? Z) Die Basis eines Dreiecks beträgt n -93«; eine

zweite Seite b- 141« nnd der Zwischenivicikel c-420 34« 10.« Wenn nun durch eine aus der Spitze A

des Dreiecks gezogene Gerade von demselben der dritte Theil abgeschnitten werden soll, in welche beiden

Theile muß der Winkel A zerlegt werden? Z) Die Wer-the von : und y zu bestimmen ans den Gleichungen
I 2

II; 712 s« W—-

. - - An! Schlusse des 2. Semester-s.

-. .- - " II Dentsihety wie oben. .

». «» .; II! Russischetc lcapans Graus, repuors Bypryiucicii

« is; 1» In! Jranzssischem Meine« an seinen Sohn. Uebersehnng ans dem Deutschen ins Französischr.

»: s·-; Englischen: The Empor-or ciiurles V»

.- Jfgiuxss der Mathematik: l) Ein Kegel ist central durchbohrt. Die Höhe des Kegels vor der Durch:

hohtl«V-Isirstg-.·6,«s die Seite dckselben nach der Durthbohrnng ebensalls 6-«; das Vol-rieth. ist cylindrisch

UOIIXIK «- Dttichstesser. Wie groj ist der Inhalt des-Restes nach derDurchbohvnig in KubilsUßeUP

2).Wit VickTQnadratleilen groß ist die nördlich gemäßigte Zone unserer Erde, dieselbe als Kugel gerechnet,

deren 1719 Meilen beträO wenn der Wendelreis des Krebses dnrch den 23 THE« und der

»

. 2 I .- -
O 2

Holarkreis diirch den Mk« Grad der Breite geht? Z)Y

35
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11. Chronik und Statistik der Anstalt.

l. Schulzeit und Scynlferiew

Der Unterricht begatm in: I. Semester des verflossenen Schuljahres am 8. Januar, nachdem die

Anmeldungen zur Aufnahme der neu eintretenden Schüler am 5. und die Prüfung derselben am 7. Januar

stattgefunden hatte und wurde mit der Censnr am IS. Juni beschlossen. Die mündliche Prüfung der

Llbiturienten fand am 9., 12. nnd IS. Juni nnd deren förmliche Entlassung am 21. Juni Statt. Jm L.

Semester begcmv d« UUEMTGV Usch vorgiingiger Entgegennahme der Anmeldungen und Priifungen der

Recipiendem am Z. August und erhielt durch die am 20. December nach dem Bormittagsillnterrichte ab-

gehaltene Censur, der am 21. December die Dimission der nach wohlbestandener MaturitätNPrüfung

zu entlassenden Zbglinge folgte, seinen Abschluß. Die mündliche MatnritätsiPriisung wurde am 8., 11.

und 15. December Nachmittags, die reglementintäßig abzuhaltende Prüfung der Schüler der dritten

Classe in der lateinischen Sprache im l. Semester am 14. Juni, im 2. Sem. am 16. December Abends

veranstaltet. Zu den an die Stelle der öffentlichen Priifungen und der singulairen ElassewExainina getre-

tenen gleichzeitigen Repetitionen in sämmtlichen Classen wurde in dem einen, wie in dem andern

Semester die letzte Schulwoehe verwandt. Die Osterferien wähnen, - vom Palmsonntag ab, «14 Tage.

Außer den im Kalender angegebenen hohen Kirchem und Staatsfesten wurde der Unterricht am 2.-·). Mai,

als dem herkömmlichen dritten Psingstseiertage und am 10. November, als dem Gedächtnißtage Luther’s,

althergebraehter Sitte gemäß, ausgesetzt nnd der 11. October zum Gedächtniß der Reformation durch

einen besonderen Schulact in Gegenwart der Lehrer und der Schüler gefeiert. Am 26. Februar endlich

fiel der Unterricht in den Nachmittagsstunden in Beranlassung der Beerdigung eines verstorbenen Schülers

der Anstalt aus.

L. Lehrpetsouat

Das Lehrpersonal des Gymnasiums ist im verflossenen Schuljahre von keiner Veränderung be-

troffen worden. Es besteht dasselbe, außer dem Director, wirklichen Staatsrath und Ritter Dr. Ed.

Hasfner, aus, folgenden Lehrer-n: dem Oberlehreranits-Candidaten, Canil theoL J. Helmsing, für das

Lehrfach der Religion, dem Oberlehrerautts-Candidaten W. Maczewski. für das Lehrfach der historischen

Wifsenschaftery dem Oberlehrerantts-Candidaten, Sand. mark. M. Gottfriedh für das Lehrfach der mathe-

matischen Wissenschaften, dem Oberlehreramts-Candidaten, Grind. instit. G. Schwedey für das Lehrfach

der Naturwisfenschaftem dem Oberlehrerantwcsandidaten Dr. R. Groß, für das Lehrfach der deutschen

Sprache und Literatur und der lateinischen Sprachg dem Oberlehrerantts-Candidaten , Titulairrath C.

Haller, für das Lehtfach der rnssisehen Sprache nnd Literatur, dem OberlehreramtssCandidaten A. Riese,

für das Lehrfach der englischen Sprache, dem stellvertretenden Lehrer der sranzssischen Sprache und

Literatur, L. Sire, dem Religionslehrer für die zur orthodopgriechischen Confeffion gehsrigen Schüler,

Priester A. Sokolow, dem Lehrer des hiesigen Polhtechnicums J. Clark, für das Linear- und Freihand-

zeichuen, dem Ptusikdireetor F. Löbmann, für den Unterricht im Gesange, dem Lehrer H. Meißney für

den Unterricht in der Ghmnastit
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Z. irequtvss

·« Die sah! v« Schiickk m Gymuisiums beim« i« de« einzelnes: Cis-sicu-

des Schnljahres 1864 in Print« 14, Secunda 30, Tertia 38, Quarta 40, Quinta 27 - 149.

Jst Hauses. J. 1865 wurden aus-

» » «« », genommen: » »—, ·»
4,

»
10,

»
s, »

29 -51

spkxäjxz s. »
.

200

- gingen ab:
» » U,

~ s,
»

U,
»

b,
»

2--.- 38

an! Schlusse des Schul-
·

isssziklszfsz « -
»

E«
»

29 -

»ich-r— Bersetzt wurden: »
Ozschlusse des 1. Sem. aus II nach I: 6 am Schlusse des 2. Sem. aus II nach I: 7

ckssk s »
111

»
II: 6

»
111

»

II: 9

J»» »
» »

v
»

n!- 15.
»

v w: m.

,;·-.»-·· «

»Was; absolvirtem Schulcursus und wohlbestandener MantritätOPriisung sind dintittirt worden:

- am Schlnsse des l. Semesteren

J»

«» « sium, 2 Jahre in Prima, beabsichtigte die Universität zu Dorpat zu beziehen, um daselbst

», z» Chemie zu studiren.

z« »-1»-.:.-- 2 J. in Prima, beabsichtigte die Universität zu Dorpat zu beziehen, um daselbst Physik

· zu studiren.

M
Z) Guido v. Czarnocki, aus Livlaiid, evang.-luth. Tons» 204 J. alt, 4 J. aus dem

.;-«-·.s;z - Gymnasium, l; J. in Prima, bsnbsichtigte in das hiesige Polhtechnicutn einzutreten, um

.»»»«J daselbst die Baulunst zu studiren.

·«· 4) Paul v. Frei» aus Livland, evang.-luth. Cons., 20 J. alt, 4 J. ans dem Ghmnasium,
«·

,«-,»zz.»-·-».,- « l; J. in Peinen, beabsichtigte sichaus eine landwirthschastliche Sllademie des Anstandes

» . zu begeben, studirt aber gegemvärQ die Medicin aus der Universität zu St. Petersburg

tu« «:«« . am Schlusse des L. Semesters:

»Ah-«. i b) Gustav Jiirgens on, aus Riga, evang.-luth. Tons» 183 J. alt, 5 J. auf dem Ohm-

. nasium, l; J. in Prima, beabsiehtigt in das hiesige Polhtechnicum überzugehen, um

sxxzteic « « daselbst Chemie zu studiren.

.. us« s« s) Franciscus Friederichs, aus Riga,«evang.-resortn. Cons., 212 J. alt, 4 J. auf dem

«!
' .Ghmnasium, l; J. in Prima, beabsichtigt die Universität zu Dorpat zu beziehen, um

. » daselbst Chemie zu studiren.

.- IF. J« I) Adolph Haenselh aus liurland, evang.-luth. Evas» 18 J. alt, Z; J. aus dem Ohm-

rss : - - nasium, l J. in Prima, beabsichtigt die Universität zu Dorpat zu beziehen, um daselbst

is; PVM zu studiren.

Von den vor Beendigung des Cursus abgegangenen 31 Schiilern traten 5 in den Comptoirdiensy
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2 in ein kaufmännifches Geschäft, 4 in den Miliiaixsiktlfh 2 in das See-Cadettencorps, 1 in eine Apo-

theke; 3 gingen zur Landtvirthfchaftz 8 in andere Lehranstalten über; I ging ab, um Scemann zu werden,

1 um feine Schulftudiev ptivstim fortzusetzen; 1 wcr--dntchj"drännichkkit genöthigt, de« Schucbksuch bis

auf Weiteres ganz aufzugeben; 3 den oberen Csassen anglehpcige, zu guten Hoffnungen berechtigeiide

Schiiler verlor die Anstalt durch den Tod. « «

An dem Unter-richte in den außer dem Curfus gelehrven Gegenständen nahmen Theil: in den

Mercantilfächerm I Schfilerz im Zeichnem von den Schiilern der drei oberen Elasfen k)8; im Singen:

in allen 3 Abtheilungen zusammen 42 Schüler; in! Tnrnetu im Ganzen 140 Schüler.

4. Sammlungm

Die Bibliothek des Ghnmasiums besteht gegmwärtig - Gelegenheitsschriften geringeren Umfanges

ungcrechnet aus 1296 Werken in 3403 Banden. « Sie« ist auch im verflossenen Jahre dnrch den Ankau

von Fortsetznngm nnd neuen Werten (darunter: Wälder, Lehrbuch der Experimental-Phhsik, Weber, allgemeine

Weltgeschichty Naumann, Lehrbuch der Geognosiy Dodroljuboms Werke, Schewirew, Geschichte der rufsi-

schen Literatur, Jonrnaldes Ministeriums der Volks-Aufklärung, Langbeim pädag. Archity Wackernageh das

deutsche Kirchenlied, Schlömilch, Zeitschrift sitt Mathematik und Physik, Baltische Monatsschrify Xlrcuin m,

oöluecrss kieropis g npensocreå Poet-Motiven) Mdsdltrch Geschenke vermehrt worden. Von letzteren gingen

ein aus dem Departement des Ministeriums der Volks-Aufklärung verschiedene das Schnlwesen betreffende

Schriften, namentlich: Ecrecrseasoqscropassocseit statt-Japanis- c. llerepesyprcnoå ky6.. pierokixsqeescin

etnzgssin o uensypt In. Poet-is, An» almost-ASCII« Ivropis Jena«-sei Fucci-s, Lononiicnin m, inc-

radrs acropgssectcanx Uns-trenne- zcsaaosiarmectcsxs owner-M, die Fortsetzung des ccsopsixsscsk mora-

nosuettiksi s pacttopsvtceniå no Ums. Hast. llpocnsp sont-ou cospanie Pzscescnxs Etwa-seen, Rot-um

Rossicnrnm scriptotes Ortes-i, Historie-n But-sinc- lionnmtsty -von Herrn Dr. Buchholtz 54 Schul-

programme der ehemaligen Nigaschen Domschulr. « -
Die bei dem Ghmnasium besindliche Sammlung phpsidaliseher Apparate hat einen Zuwachs von

9 Apparaten (dartuter eine Tangenten-Boussole, eine Thurm-fette nebst Multiplicatvy erhalten und zählt

gegenwärtig 212 Nummern -- die Sammlung chemiseheksppante 22 Nummern, —— die Sammlung

mathematischer Instrumente 12 Nummern. « . -

Die Naturalietk Sammlung der Anstult isthsli as Miuemlieu 716 Nummern, an Sämercien

266 Nummern, ein Herbariunr von 198 Nin-untern, ll zoolvgischeu Gegenständen 37 Nummern.

Außerdem besitzt die Anstalt 77 naturhistekische Wandtaselth SICH-en, 16 Wandchartenz für den

Zeichnemunterricht den Dupnisskhen Apparat nebst-Bolzen» Drathgidellem eine Sammlung von Gyps-

modellen, die erforderlichen Borzeichnungem Und Bonsehrifteen »
Die Sammlung von Schulbiicherm welche armen COECA-usw— die Zeit ihres Schulbesuchs

verabreicht werden, hat auch im verflossenen Jahr-keinen krankhaften« erhalten und beläuft sich,

nachdem die abgenutzten nnd bei; der Anstalt« Its-mehr im— Gebrauch befindlichen Biicher ausgeschieden

worden find, auf 354 Werke in 405 Banden.
~

s« .

Die durch freiwillige Beiträge der Schüler gebildete »Leselibliothek, an welcher sieh im l. Sem

dieses Jahres 65, im 2. Sein. 82 Schüler betheilisspb Enthält DE. Werke in 285 Banden. Eine aner-

kennenswerthe Erweiterung hat dieselbe erfahren durch Darbringinigen von Seiten der Deubnekfcheii Buch-

handluug und einiger Schüler der Anstalt selbst« . · ,-
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5. ireisthnle nnd Stipendien.

jJdieh iniden beiden unteren Classen —- sind auf Bestimmung des SchubCollegiums im Laufe des ver-

Ychuljabres befreit gewesen 29 Schülm aus den 3 oberen Classen namentlich: A. Fromm,

G. Jiirgensom A. Haensell, A. Dach, F. Berg, C. Petrus, N. Sehönseldy E. Ohms,

Sevboth, G. Girgensohm A. Mense, V. Maczewskh H. Waape, F. Krebs, Krenhberz
aus unteren Gassen: E. Zahn, A. Franckh C. Molloth, A. Pirang, H. Schönfeldx E. Mieteny

O. Lieder-Müller, C. Meyer, W. Weinberg, Petersohm E. Baltzerz J. Sei-both. Es ist mithin an

Schsijeld überhaupt die Summe von 716 Rbln. erlassen worden.

· « Das von einem Wohledlen Rathe der Stadt in Anlaß des 50 jährigen Amtsjubiläums des Herrn

SMALL-Meisters, der-zeitigen Präses des Schubciollegimns u. s. w. C. Chr. Groß gegründete Stipendium wurde

s der Anstalt im Betrage von je 30 Rbln. zu Theil. Der in der Verwaltung des Gvmna-

sijsti befindliche Fonds zu dereinstigen Stipendien siir hilfsbediitftige Schüler der Anstalt hat sich durch

Kutten-Ums» vergrößert und beträgt gegenwärtig 547 Rbl 18 Kot»

6. Verordnungen.

Rescript des Herrn Curators vom 7. Januar, dem zufolge der Herr Minister der Volks-Aufklä-

rung vorgeschrieben bat, daß 20jiibrige junge Leute nicht in den Lehranstalten geduldet werden sollen, wenn

sie der jährlichen Ueberfiihrung in die folgende Classe nicht gewürdigt werden.

Rescript Desselben vom 20. Januar, betreffend die bei Beantragung der Zulassung von Biichern

für» Schnlgebrauch Akzinzuhaltenden Regeln.

Refcript Desselben vom 6. April, durch welches der im Journal des Conseils des Ministers der

Stils-Aufklärung vom 5. März Nr. 13 enthaltene Beschluß, binsichtlich der Beaufsichtigung der Schiiler

der Ghmuasien außerhalb der Gebäude der Anstalt, zur Nachachtung mitgetbeilt wird.

Rescript Desfelben vom I. April, enthaltend die Anordnung: die Zeit der laut Verfügung des

Cdsseils des Ministers der Volks-Aufklärung vom 5. Mai auf 6 Wochen bestimmten Sommerferien

msgcichst iu der Art festzustellen, daß der Schluß des Unterrichtes vor den Ferien auf den Schluß der

Woche falle nnd der Unterricht nach Ablauf der Ferien wiederum mit dem Anfange der Woche beginne.

·. « Refcript Desselben vom 18. Oktober, dnrch welches vorgeschrieben wird, in der SchukChronik

an der bezüglichen Stelle die Namen der von der Zahlung des Schnlgeldes befreiten Schüler abdrucken

zu lasset: oder, in deren Ermangelung, anzugeben, daß keine Fteischiiler sich in der Anstalt befinden»

7. Besondere Ereiguiffr.

sit 31. Mai und 1. Juni dieses Jahres wurde dem Gymnasium nnd anderen Schulanftalten

der Ctsdt die Ehre des Besuchs St. Erlauchtz des Herrn Curators des Dorpatschen Lehrbezirks Grafen

Keyferlhsz in allen Classen zu Theil. Zu Anfange Septembers wurden im Austrage des Herrn Curators

von dein Herrn Bezirsks-Schulinfpector, Staatsrath Schilling, das Gymnasinm und mehrere andere

städtifse Schulen mit besonderer Niicksicht auf den Erfolg des Unterrichtes in der russischen Sprache

revidirt Gegen Ende Novembers unterzog das Mitglied des Confeils des Ministers der Volks-Aufklärung,



Herr Geheimrath Magilänsktp auf Ullerhschsttn Befehl zur Befichtigung der Lehranstalten des Dor-

patfchen Lehrbezirks abconnnandirtz das Gynmafiuin inid einige andere Schulanftalten des ftädtifchen

Schuldirectoratq einer eingehenden Revision, die den Unterriiht in der rufsifchen Sprache und in der

rufsifchen Geschichte zum Hauptgegenftande hatte , stch gelegentlich aber auch auf andere Schul-

fächer erftrecktr. « «
Akt! W· AUSUst wurde «der Art der DenkfteiwLegung zu dein bereits im Frühjahr begonnenen

Bau des ftädtifchen Gymnasinmz in Gegenwart der höchften Landek und Stadt-Autoritäten, auf feier-

liche Weise vollzogen -

Der Unterricht im nächsten Semester nimmt am 10. Januar« feinen Anfang.

Riga, den 20. December 1865. - ·
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